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aufgehoben oder gemindert geweſen iſt, ferner die Be

vermehrten Bedürfniſſen zu erſetzen.
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Verlehr mit Kraſtfahrzengen.

Am 1. Juni 1909 traten die Haftpflicht
beſtimmungen des neuen Geſetzes über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 (R. Geſ.Bl.
Nr. 26 S. 437) in Kraft. Es wird deshalb ange
ſichts der zahlreichen Unglücksfälle, welche durch
Kraftfahrzeuge herbeigeführt werden, von allgemeinem
Intereſſe ſein, dieſe Beſtimmungen näher kennen zu
lernen

1. Wird bei dem Betrieb eines Kraftfahrzeuges ein
Menſch getötet, verletzt oder eine Sache beſchädigt, ſo
iſt der Halter des Fahrzeuges verpflichtet, dem Ver
letzten den Schaden zu erſetzen. Liegt ein Verſchulden
des Führers vor, ſo iſt auch dieſer erſatzpflichtig.
Nur ein unabweisbares Ereignis nicht ein
Fehler in der Beſchaffenheit des Fahrzeuges oder ein

Verſagen ſeiner Vorrichtungen und ein nach
weisbares Verſchulden des Verletzten ſchließen die
Erſatzpflicht aus. (Dieſe Vorſchriften finden keine
Anwendung auf Perſonen und Sachen, die mit dem
Fahrzeug befördert werden, und auf Fahrzeuge, die
nur zur Beförderung von Laſten dienen und deren
Geſchwindigkeit auf ebener Bahn 20 Kilometer in der
Stunde nicht überſteigt.)

2. Jm Fall der Tötung ſind die Koſten einer etwa
chten Heilung und Vermögensnachteile zu
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erdigungskoſten. Jm Fall der Verletzung ſind
Heilungskoſten und Vermögensnachteile aus auf
gehobener oder geminderter Erwerbsfähigkeit und aus

Jn dieſem
Rahmen hat der Erſatzpflichtige zu haften im Falle
der Tötung oder Verletzung ein es Menſchen bis zu
einem Kapitalbetrage von 50000 Mark oder bis zu
einer Jahresrente von 3000 Mark; im Falle der
Tötung oder Verletzung mehrerer Menſchen bis zu
einem Kapitalbetrage von 150 000 Mark oder bis zu
einer Jahresrente von 9000 Mark, im Falle einer
Sachbeſchädigung bis zum Betrage von 10000 Mark.

3. Die Anſprüche auf Schadenerſatz verjähren in
zwei Jahren von dem Zeitpunkt an, in welchem der
Erſatzberechtigte von dem Schaden und von der
Perſon des Erſatzpflichtigen Kenntnis erlangt, ohne
Rückſicht auf dieſe Kenntnis in 30 Jahren von dem
Unfall an. Der Unfall muß, ſofern der Erſatzpflichtige
bekannt iſt, dieſem innerhalb zweier Monate angezeigt
werden, widrigenfalls der Anſpruch des Erſatz
berechtigten erliſcht. Für Klagen iſt auch das Gericht
zuſtändig, in deſſen Bezirk das ſchädigende Ereignis
(der Unfall) ſtattgefunden hat.

Außer dieſen Beſtimmungen (88 7——20) enthält
das obige Geſetz noch Verkehrs und Strafvorſchriften

welche am 1. April 1910 in Kraft treten. Jn den
Verkehrsvorſchriften wird auf die Beſtimmungen ver
wieſen, welche bereits ſeither von den zuſtändigen Be
hörden in der Provinz Sachſen durch Polizei
verordnung vom 30. Auguſt 1906 Amtsbl. 407

Liedtke, 3. Nachtrag S. 15 über die Zulaſſung
der Kraftfahrzeuge zum öffentlichen Verkehr, über die
Erlaubniserteilung der Führerſchaft, über die Prüfung
der Führer uſw. erlaſſen worden ſind. Die erteilte
Erlaubnis gilt für das ganze Reich; ſie iſt durch einen
„Führerſchein“ nachzuweiſen. (88 1-—6.)

Zuwiderhandlungen gegen die polizeilichen An
ordnungen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
ziehen eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft
nach ſich; ein Führer, welcher nach einem Unfall ſich
der Feſtſtellung ſeiner Perſon durch die Flucht zu ent
ziehen verſucht, wird bis zu 300 Mark oder mit Ge
fängnis bis zu 2 Monaten beſtraft. Selbſtgeſtellung
bis zum nächſten Tage befreit von der Straſe. Läßt
der Führer eine beim Unfall verletzte Perſon in hilf
loſer Lage, ſo wird er mit Gefängnis bis zu 6
Monaten beſtraft.

Die Führung oder das Halten eines behördlich nicht
zugelaſſenen Fahrzeugs verurſacht eine Strafe bis zu
300 Mark oder Gefängnis bis zu 2 Monaten. Die

ſelbe Strafe droht demjenigen, welcher keinen oder
einen unrichtigen Führerſchein führt. Widerrecht
liche Führung von Kennzeichen, Veränderung, Be
ſeitigung oder Verdeckung dieſer Zeichen werden mit
Geldſtrafen bis zu 500 Mark oder mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten beſtraft. (58 21——25.)

Die „Deutſch-Gozialen Blätter“ des Herren
Liebermann v. Sonnenberg

ſehen ſich genötigt, den Brief eines „treuen Anhängers“
der Partei, eines Fabrikbeſitzers aus dem Herzogtum
Braunſchweig, abzudrucken, worin lebhaft gegen die
Politik des Bundes der Landwirte Front
gemacht wird. Es heißt darin

„Die wenig vornehme, an ſozialdemokratiſche
Formen erinnernde Art und Weiſe, wie augenblicklich
gegen die Erbanfallsſteuer Front gemacht wird, in
dem man ſie mit der Nachlaßſteuer fortwährend aus
ſpielt; wie unſere Führer, auf denen eine große Ver
antwortlichkeit liegt, und denen die Landwirtſchaft
ſo viel zu verdanken hat (2), bekämpft werden wie
Profeſſor Wagner und andere auf dem gleichen
wirtſchaftspolitiſchen Boden ſtehende Gelehrte von
Weltruf verſpottet werden, hat mich tief verletzt.
Wenn die Herren nur einmal Gelegenheit hätten, jetzt

ieder die Urteile über de d d

ich glaube, es würde ſich doch manch einer an den Kopf
faſſen und Zweifel hegen, ob ſie auf dem rechten Wege

ſind oder nicht. Mir können demgegenüber die
vielen „einſtimmig“ angenommenen Reſolutionen in
den vorwiegend nur aus Landwirten zuſammen
geſetzten Verſammlungen nicht im geringſten impo
nieren. Würden in dieſen Wochen die Landwirte
mehr Gelegenheit gehabt haben, ſich mit Vertretern
anderer Berufe zu beſprechen, ſo würde ganz gewiß
manche Verſammlung nicht ſo glatt und einmütig
verlaufen ſein. Jch habe in letzter Zeit oft die Ge
legenheit geſucht, mich mit einſichtsvollen Landwirten
über die Steuerreform zu beſprechen, aber auch in
jedem Falle haben zum Schluß der Unterhaltung
die Leute erklärt, ja, wenn das ſo iſt, dann kann ich
nicht begreifen, wie der Bund ſich ſo darum anſtellen
kann Das mühſam verſchaffte Verſtändnis in

ſtädtiſchen Kreiſen für die Landwirtſchaft ſcheint
wieder verloren zu gehen, wenn es überhaupt
nicht ſchon verſchwunden iſt. Das Bedauer
liche dabei iſt, daß dadurch ein Zuſammengehen
zwiſchen Stadt und Land gegenüber dem Liberalis
mus und der Sozialdemokratie ſo überaus ſchwer
gemacht wird.“

Den „DeutſchSozialen Blättern“ iſt ganz ſchwül
ob dieſer Darlegungen zu Mute. Denn ſie wollen es
doch trotz und alledem mit dem Bund nicht
verderben. Sie halten es „nicht für angezeigt, mehr
in dieſer betrübenden Sache zu ſchreiben, als zur
Aufklärung unſerer Parteifreunde erforderlich iſt.
Nur die liberalen Gegner haben ein Intereſſe
daran, den Zwieſpalt in den Mittelſtandskreiſen zu
verbreitern. Mögen die Freunde das bedenken und
dieſem Beſtreben, ſoviel ſie nur können, entgegen
arbeiten.

Wir glauben gerne, bemerkt dazu die „L. C.“, daß
den Antiſemiten die gegenwärtige Situation äußerſt
unbequem iſt. Der Mittelſtand wird tatſächlich jetzt
erkennen müſſen, daß ſeine wahren Freunde nicht da
ſind, wo die Antiſemiten und die Bündler ſitzen,
ſondern in den liberalen Reihen.

Bülow am Scheidewege betitelt der Reichs
tagsabgeordnete Conrad Haußmann einen Artikel
über die augenblickliche Lage, der im erſten
Juniheft des „März“ ſoeben veröffentlicht wird. Nach
einer Kritik der konſervativen Politik ſchreibt er, daß
die Steuerfrage zu einer politiſchen Machtfrage erſten
Ranges geworden ſei, um dann fortzufahren:

ein nber den Egoismus der Bauern herzieht,

„Man verſteht, daß es von weittragender Wirkung
und Nachwirkung iſt, ob die konſervative Partei ſiegt oder
beſiegt wird. Die Herausforderung der preußi
ſchen Konſervativen richtet ſich an ganz
Deutſchland, und dieſe Herausforderung wirkt lager
bildend. Sie könnte der Ausgangspunkt einer neuen
Konſtellation werden, wenn die nationalliberale Partei
dauernde Erfahrungen aus der Miſere von heute zu ziehen
die Kraft bewahrt haben ſollte. Jn dieſer Möglichkeit
liegt die parteigeſchichtliche Bedeutung des Frühlings von

1909. Es gibt Politiker, die das noch zur Oſterzeit nicht
erkannt hatten und böſe wurden, wenn man ſagte: „Der
Block iſt tot.“ Er iſt tatſächlich tot, nicht bloß ſcheintot,
und zwar beiſeite geſchafft von den Konſervativen, weil er
ſich nicht von ihnen beherrſchen ließ. Das iſt ein zweifel
loſes Verdienſt des Blocks. Er zeigte ſterbend, daß er beſſer
war als ſein Ruf. Mag die Entſcheidung in der Finanz-
reform herüber oder hinüber fallen, ein politiſches Ver
trauensverhältnis zwiſchen der Linken und der Rechten iſt
aus inneren Gründen in den zwei reſtlichen Jahren der
Legislaturperiode nicht mehr möglich, ſogar dann nicht,
wenn bei einem oder dem anderen Geſetz die Linke und die
Rechte zuſammenſtimmen ſollten. Selbſt die National
liberalen werden das Odium einer politiſchen Vertraulich
keit mit den Konſervativen nicht auf ſich nehmen, es wäre
denn, daß die konſervative Partei als ſolche die Erbſchafts
ſteuer laudabiliter annähme. Die konſervative Partei
richtet ja ihre Machtprobe bewußt gegen den Block und den
Blockkanzler, ſie will ihn fernerhin nur am Ruder dulden,
wenn er das Steuer führt, wie der unverantwortliche kon
ſervative Kapitän kommandiert. Auch den Konſervativen
iſt die Erbſchaftsſteuer nicht mehr die Haupt
ſache, ſondern nur der bequeme Anlaß, den ſie nen

nen

chtbar der Reichsregierung und den „dreinredenden“
Einzelſtaaten, ſichtbar dem Volk, dem Gewerbeſtand und
den Nationalliberalen „Es muß in Deutſchland re
giert werden, wie der preußiſche Großgrund
beſitz es will; ſonſt ſtreiken die Stützen von
Thron und Altar.“ So pfeift es aus dem Dreiklaſſen
parlament, und auch die einſichtigen Elemente der konſer
vativen Partei glauben mittanzen zu müſſen.“

Haußmann ſchließt mit der Mahnung, daß es für
den Fürſten Bülow die allerhöchſte Zeit ſei,
aufzuhören, unentſchloſſen zu ſcheinen und zu zeigen,
daß ihm nicht „ein feſtes unkennbares Ziel ſeiner
Politik fehlt.

Welche Haltung die Regierung zu den
Beſchlüſſen der Rumpfkommiſſion ein
nehmen wird, darüber glaubt die Frankfurter Ztg.“
folgendes mitteilen zu können: „Es unterliegt keinem
Zweifel mehr, daß die Miniſter und die verbündeten
Regierungen dasjenige, was die konſervativ klerikale
Mehrheit der Finanzkommiſſion als angebliche Be

ſitz ſteuern beſchloſſen hat, in den weſentlichen Teilen
als undurchführbar, ungerecht und Handel und Jndu
ſtrie ſchädigend, erkennen und verwerfen werden.
Die konſervativ-agrariſchen Führer und ihre Blätter
wollen daran immer noch nicht glauben, vielleicht weil
ſie über die letzte Wendung, die an den für die
Entſchließung der Regierung entſcheidenden maß
gebenden Stellen ſeit einigen Tagen ein
getreten iſt, noch nicht unterrichtet ſind, teils viel
leicht auch, weil ſie abſichtlich die Naiven ſpielen, die
gar nicht begreifen wollen, daß eine Regierung, der
man angeblich 500 Millionen Mark mit einer feſten
Mehrheit bietet, dieſes Anerbieten aus ſachlichen, der
Natur einzelner dieſer Steuern entſpringenden Grün
den abweiſen könne. Die Finanzminiſter werden
natürlich auch beſchließen, wie die Erbſchaftsſteuer
ausſehen ſoll, die nun dem Reichstage vorgelegt werden
ſoll, und welche andere Beſitzſteuern zu ihrer Ergän
zung vorgeſchlagen werden ſollen. Wir haben früher
ſchon erwähnt, daß eine Erhöhung des Effek
tenſtempels und gewiſſe Anderungen des
Wechſelſtempels für Wechſel, die länger als
drei Monate laufen, in Ausſicht genommen ſind, ſodaß
man ungefähr einige 20 Millionen von Banken und
Börſen einbringen könnte. Auch ſcheint die Wert
zuwachsſteuer für Jmmobilien erwogen zu
werden. Ferner wird in den Beratungen der Finanz
miniſter auch über die indirekten Steuern und die Er
gänzungsſteuern Beſchluß gefaßt werden, ſo daß beim
Wiederzuſammentritt des Reichstages ein einigermaßen
feſtes Programm der Regierung vorliegt.

s ſoll ein Zeichen aufgerichtet werden, ſichtbar der Krone,



Wegen ihres Feſthaltens an der Reichs
Erbſchaftsſteuer wird die bayeriſche Re
gierung von dem Zentrum lebhaft angegriffen. Jn
einer Korreſpondenz der „Germ.“ aus München heißt
es: „Die bayeriſche Regierung hat damit gerechnet,
daß eine Mehrheit für die Erbſchaftsſteuer vorhanden
ſei, und Miniſter von Pfaff war der feſten Meinung,
daß mindeſtens die bayeriſchen Zentrumsmit
glieder für die Erbſchaftsſteuer ſtimmen
würden. Das hat jetzt der Abgeordnete Gröber für
eine Jlluſion erklärt und verſichert, die Beein
fluſſungsverſuche bei den Bayern würden keinen Erfolg

haben. Das Zentrum nimmt die Erbſchafts
ſteuer in keiner Form an. Bayeriſche Zen
trumsführer haben nicht verfehlt, die bayeriſche
Regierung rechtzeitig davonzu verſtändigen.
Sie hat alſo längſt Klarheit über die Situation. Die
Vorausſetzungen der bayeriſchen Regierung ſind hin
fällig geworden und ſind es auch nach der Karlsruher
Rede des Prinzen Ludwig geblieben, den die Regierung
nicht hätte dafür gewinnen ſollen, durch Eintreten für
die verlorene Erbſchaftsſteuer den Verſuch zu machen,
die bayeriſchen Zenkrumsmitglieder zu gewinnen.
Nachdem die Entwicklung ſo gegangen und es ganz
nutzlos iſt, bei der Erbſchaftsſteuer zu verharren, ſollte
die bayeriſche Regierung ſich auf jene Politik zurück
ziehen, welche die Kunſt des Erreichbaren genannt
wird. Das Gegenteil wäre jetzt Eigenſinn.“
Es iſt bezeichnend für die Stellung, die das Zentrum
in Bayern einnimntt, daß ſeine Führer der Anſicht
ſind, die Miniſter müßten ſofort einſchwenken wie die
Unteroffiziere und ihre Uberzeugung wechſeln, ſobald
ſie erfahren, daß die Zentrumspartei auf einem andern
Standpunkt als ſie ſtehe. Man muß abwarten, ob die
bayeriſche Regierung „eigenſinnig“ bleiben oder ſich
dem Zentrum löblich unterwerfen wird.

Uber die Taktik der Polen bei der Reichs
finanzreform gab der Abg. v. Grabski in einer pol
niſchen Wählerverſammlung, die vor kurzem zu Gneſen
abgehalten wurde, einige Aufklärung. Als ihm nämlich
vorgeworfen wurde, daß die polniſchen Abgeordneten
in der Finanz kommiſſion für die Erweiterung des
Spirituskontingents geſtimmt hätten, erwiderte er:
„Daß wir in der Kommiſſion mit den Konſervativen

für das e geſtimmt re war nur
2 d n Sel. Wie dies gehand mitkeilt, fand aber nicht einmal dieſe im Grunde ge

nommen ganz negative Taktik den Beifall der radikalen
Polen, vielmehr wurden Herr v. Grabski und die
Fraktionen des Reichstags und Landtags noch mehr
fach hart getadelt und mitgenommen. Zum Schluß
wurde noch eine ſcharfe Reſolution gegen das Bündnis
mit dem Zentrum die Veranlaſſung gab die Wahl
in Meſeritz-Bomſt angenommen.

Politische Cebersicht.
Die Zweiknaiſer- Zuſammenkunft im nördlichen

Teile der Oſtſee wirft bereits ihre Schatten voraus. So
wird vom 5. d. der „Mgd. Ztg.“ aus Paris gemeldet: Die
Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren
von Rußland wird hier trotz einiger Verſuche, ihre Be
deutung abzuſchwächen, als unfehlbarer Beweis dafür auf
gefaßt, daß die engliſche Einkreiſungspolitik völlig geſcheitert
iſt, womit die perſönliche Diplomatie des Königs
Eduard eine ſchwere Niederlage erlitten habe. Die
Entente zwiſchen Frankreich England und Rußland gilt
als tatſächlich, wenn auch nicht formell geſprengt. Die
große Zahl von Staatsmännern und hohen Offizieren, die

der Begegnung beiwohnen ſollen, wird hier ſehr beachtet.
Man gibt jetzt auch zu, daß nicht Kaiſer Wilhelm, ſondern

der Zar die Begnung angeregt hat. Ferner wird von dem
ſelben Blatte aus London berichtet: Die bevorſtehende
Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit Zar
Nikolaus erregt hier ſichtlich Unbehagen. Dem bereitet
auch wenig Abbruch, daß die Jingopreſſe gefliſſentlich das
unwahre Gerücht verbreitet, die Jnitiative ſei vom deutſchen
Kaiſer ausgegangen. Aus Petersburg ſchreibt man zu
dem Thema: Jn der Kadettenpreſſe wird die Vermutung
ausgeſprochen, daß die bevorſtehende Kaiſerzuſammenkunft
einen Umſchwung in der geſamten äußern Politik herbei
führen könne. Das Kadettenblatt „Slowo“ ſchreibt, in der
internationalen Stellung Rußlands ſeien noch Schwan
kungen wmöglich; überlebte Tratitionen beherrſchten noch
immer ſehr einflußreiche Perſonen, und die nationalen
Intereſſen ſeien nicht immer maßgebend für die Ent
ſchließungen der ruſſiſchen Politik. Die öffentliche Meinung
Rußlands wünſche jedoch einmütig bei der Pflege guter
Beziehungen zu den europäiſchen Zentralmächten engen
Anſchluß an die Weſtmächte, England und Frankreich.
Der „Rjetſch“ meint, Rußland habe die Wahl zwiſchen den
beiden europäiſchen Mächtegruppierungen, während die
Haltung Frankreichs und Englands gegenüber Deutſchland
unveränderlich feſtgelegt ſei. Jn Deutſchland hoffe man,
in Frankreich und England fürchte man einen politiſchen
Geſamtumſchwung. Die gleichen Befürchtungen hege man
auch in Rußland für das Schickſal einer von nationalen
Jntereſſen diktierten Politik.

Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe hat es am Freitag bei Fortſetzung
der Beratung der bosniſchen Dringlichkeitsanträge großen
Krach gegeben. Zunächſt hielt Miniſterpräſident Freihr.
v. Bienerth eine längere Rede, in der er u. a. hinſichtlich
der Ausführungen des Abgeordneten Dr. Kramarz bezüglich
des Bündniſſes mit dem Deutſchen Reiche bemerkte: Eine
Alliance, welche durch Jahrzehnte allen Völkern dieſes
Reiches ohne Unterſchied, alſo auch den Tſchechen, den
Frieden geſichert und die keines in ſeiner Entwicklung
gehemmt hat (Lebhafter Beifall), birgt ſchon in ſich ſelbſt

ſo kräftige Argumente für ihren Beſtand, daß die Er
ſprießlichkeit des Bundes nicht durch Worte nachgewieſen
zu werden braucht. (Beifall.) Der Miniſterpräſident
verſicherte ſchließlich, daß die Regierung der bosniſchen
Agrarfrage auch in Zukunft die nachdrücklichſte Aufmerk
ſamkeit widmen werde, und bat das Haus, ein Votum zu
fällen, auf welches ſich die Regierung in dieſer Frage ſtützen
könne. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) Dazu
kam es freilich in dieſer Sitzung nicht, denn der Präſident
ſah ſich infolge des im weiteren Verlaufe der Tagung ent
ſtandenen Lärms genötigt, die Verhandlungen zu ſchließen
mit der Erklärung, die nächſte Sitzung auf ſchriftlichem
Wege einberufen zu wollen. Freiherr v. Ahrenthal
konferierte am Freitag mit dem öſterreichiſchen und dem
ungariſchen Miniſterpräſidenten über die Frage der Be
ſchickung der italieniſchen Jubiläumsausſtellung. Beide
Miniſterpräſidenten ſprachen ſich für die Beſchickung aus, die
in den allernächſten Tagen offiziell publiziert werden wird.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer, gedachte am Freitag der Abgeordnete
Cornaggia des fünfzigſten Jahrestages der
Schlacht von Magenta und der tapferen Soldaten,
die mit ihrem Blut die Unabhängigkeit Jtaliens erkämpft
hatten. Der Unterſtaatsſekretär des Jnnern, Faeta,
erklärte im Namen der Regierung und der Präſident der
Kammer, Marcora, im Namen des Hauſes, daß ſie von
denſelben patriotiſchen Empfindungen, denen Cornaggia
ſoeben Ausdruck verliehen habe, beſeelt ſeien. Facta
erklärte zum Schluſſe, Jtalien habe nur das eine Ziel,
wirkſam mitzuarbeiten an der Erhaltung des Friedens
und an den Werken der Ziviliſation und des Fortſchritts.

Rußland Die Reiſe des Zaren nach Stockholm, die
auf den 11. d. M. angeſetzt war, iſt nach der „Mgd. Ztg.“
auf den 20. Juni verſchoben worden. Sie erfolgt alſo erſt
nach der Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm. Jn der
Verhandlung des Petersburger Kaſſationshofs wurde am
Sonnabend das auf 5 Jahre Zwangsarbeit lautende
Urteil gegen den ehemaligen Direktor des Polizei
departements Lopuchin in Verſchickung zur Anſtedlung
umgeändert.

Belgten. Dem „Soir“ zufolge hatte König Leopold
eine zweiſtündige Unterredung mit dem Kabinetrchef
Schollaert, in der er die Notwendigkeit einer ſofortigen
Löſung der Miltärfrage betonte und erklärte, daß er,
falls dieſe bis Ende Juni nicht erledigt ſei, er das Miniſte
rium entlaſſen und die Kammern auflöſen würde. Die innere
Kriſe iſt durch die formelle Spaltung der Regierungspartei
noch verſchärft.

Frankreich. Zar und Präſident Fallisres
werden ſich im Sommer treffen. Fallières teilte im
Miniſterrate am Sonnabend mit, der Kaiſer von Rußland
werde den Beſuch, den er ihm im letzten Jahre in Reval
gemacht habe, erwidern und am s 1. Juli in Cherbourg
eintreffen, um zwei Tage daſelbſt zu verweilen. Am
2. Auguſt reiſe der Kaiſer nach Cowes, wo er mit dem
König von England zuſammentreffen werde. Die mit
der Unterſuchung des Mißerfolges bei dem

tapellauf n Panzers „Danton“ betraute Kommiſſton
ri

Stapellauf werde kaum vor September ſtattfinden und
mindeſtens 500000 Francs koſten. Die Deſerteure
der Fremdenlegion, die den deutſch franzöſiſchen
Zwiſchenfall von Caſablanca veranlaßt haben, ſollen nach
Mitteilungen Pariſer Blätter vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden, ſobald der Kommandant der Expeditionstruppen
von der Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts amtlich
Mitteilung erhalten haben wird. Sin böſer Streik
exzeß iſt in Marſeille vorgekommen. Etwa 50 ein
geſchriebene Seeleute ſtiegen in der Nacht zum Sonnabend
an Bord zweier zur Abfahrt bereiter Dampfer, löſchten die
Keſſelfeuer aus und entfernten die Kohlen. 15 wurden
verhaftet, 4 von ihnen in Haft behalten

Niederlande. Aus dem Haag wird vom Sonnabend
gemeldet: Die Taufeder neugeborenen Prinzeſſin
Julian a wurde heute in der hieſigen Wilhelmskirche voll
zogen. Um 17 Uhr trafen die Königin und Prinz
Heinrich der Niederlande in der auf Wunſch der Königin
nur einfach geſchmückten Kirche ein, wo die Hofgeſellſchaft
bereits verſammelt war. Das hohe Paar wurde von dem
Oberzeremonienmeiſter und einer Abordnung der nieder
deutſchen reformierten Gemeinde empfangen und zu ſeinen
Sitzen gegenüber der Kanzel geleitet. An ihrer Seite
nahmen Platz die Königin Witwe der Niederlande, Groß
herzogin Marie von Mecklenburg Schwerin, die Fürſtin
Witwe zu Wied, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Regent von Braunſchweig Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg und andere Fürſtlichkeiten. Nach Geſängen
des königlichen Chors hielt Hofkaplan Dr. Gerretſen eine
kurze Predigt über Lukas 7, 15: „Und Jeſus gab ihn ſeiner
Mutter.“ Inzwiſchen war der Taufzug vor der Kirche ein
getroffen. Die neugeborene Prinzeſſin fuhr in einer ſechs
ſpännigen Staatskaroſſe mit der Oberhofmeiſterin und dem
Oberhofa eiſter der Königin, eskordiert von einer Schwadron
Kavallerie. Die Königin hielt ihr Kind ſelbſt über die
Taufe. Den Schluß der Feier bildeten Gebet und Geſang.
Nach dem Segen übernahm die Oberhofmeiſterin den Täuf
ling aus den Händen der Königin und brachte ihn ins
Schloß zurück. Eine rieſige Volksmenge bereitete der
königlichen Familie begeiſterte Huldigungen.

Spanien. Senat und Deputiertenkammer
haben ſich am Freitag auf unbeſtimmte Zeit vertagt.
Beim Verlaſſen des Sitzungsſagles rief der Deputierte
Soriano (Republikaner): „Es lebe die Republik“, worauf
die regierungs freundlichen Deputierten mit dem einſtimmi
gen Rufe: „Es lebe der König!“ erwiderten.

Türkei Wie der „Frankf. Zeitung“ aus Belgrad
gemeldet wird, erfolgten in Altſerbien und Nord
albanien zahlreiche Verhaftungen albaneſiſcher
Häuptlinge und überweiſung der Verhafteten an das
Kriegsgericht, weil man Spuren einer weitverzweigten
Verſchwörunggegendasjungtürkiſche Regime
entdeckte. Die Einſchüchterung der Albaneſen ſei aber noch
keineswegs gelungen. So habe ſich nach einer Meldung
aus Djakowitza zufolge, der ſtarke Stamm der Maliſoren
entſchieden geweigert, die Waffen an Dſchawid Paſcha
auszuliefern. Aus den Liſten der türkiſchen
Marine geſtrichen wurde nach einer Mitteilung der
Admiralität der Sohn des geweſenen Großweſirs
Kiamil Paſcha, Konteradmiral Said Paſcha, der
geflüchtet iſt und wegen reaktionärer Umtriebe verurteilt
wurde. Die Lage in Kleinaſien iſt noch immer
ſehr unſicher. Die türkiſchen Blätter veröffentlichen in
Form einer offiziellen Mitteilung ein Telegramm des
Wali von Adana vom Freitag, daß einen blutigen Vorfall

für ſoziale Reform, mit einer hS s Sn an e Uche Sprache gehaltenen Rede begr
ſprochen, daß künftigen Stapellan che

Vorbereitungen von neuem getroffen werden müßten; der

in der Ortſchaft Dortjol meldet: Ein Sergeant
deſertierte und gab in der Nacht gegen das in der Nähe
der Ortſchaft befindliche Lager Schüſſe ab. Die alarmierten
Truppen erwiderten das Feuer; einige Bewohner des
Ortes, deſſen ſich eine große Panik bemächtigte, wurden ge
tötet. Durch die Schüſſe des Sergeanten wurde ein Soldat
getötet und ſechs verwundet. Der Sergeant wurde feſt
genommen und dem Kriegsgericht übergeben

Perſten. Mitteilungen der perſiſchen Botſchaft in
Konſtantinopel zufolge haben die Vertreter der Mächte in
Teheran Sattar Khan und den anderen Führern den Revo
lutionäre Sicherung ihres Lebens verſprochen, wenn ſie mit
dem Schah in Unterhandlungen eintreten würden. Der
größte Teil der Revvlutionäre weigert ſich jedoch, ſich in
Verhandlungen einzulaſſen, bevor die Ruſſen das Land
verlaſſen haben. Die Revolutionäre haben den Vertretern
der Mächte abermals eine Proteſtnote gegen das Vorgehen
Rußlands überreicht. Die Bevölkerung Teherans flüchtet
rn e Stadt. Die engliſche Flotte hat Bender Buſchehr
verlaſſen.

Deutschland.
Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer empfing Sonn

abend mittag im Neuen Palais den bisherigen ſächſi
ſchen Geſandten Grafen Vitzthum v. Eckſtädt behufs
Entgegennahme ſeines Abberufungsſchreibens in Ab
ſchiedsaudienz im Beiſein des Staatsſekretärs des
Auswärtigen, Frhrn. v. Schoen. Vorher hatte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Admiralſtabes der
Marine, Admirals Grafen v. Baudiſſin, und des Chefs
des Marinekabinetts, Vizeadmirals v. Müller, entgegen
genommen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
den deutſchen Botſchafter in St. Petersburg, Grafen
v. Pourtales, der auf kurzem Urlaub wegen eines
Trauerfalles in ſeiner Familie in Berlin weilte, vor
der Rückkehr auf ſeinen Poſten zu längerer Unter
redung.

Der Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts Dernburg) iſt vom Haag zurück
gekehrt und hat die Geſchäfte ſeines Reſſorts wieder
übernommen.

(Die engliſchen Parlamentarier) haben
am Freitag nachmittag die Saalburg bei Homburg
v. d. H. beſichtigt. Abends gab die Stadt den fremden
Gäſten im Kurhauſe ein Diner, bei dem der Erſte
Bürgermeiſter Luebke die Begrüßungsanſprache hielt.
Am Sonnabend nachmittag ſind die Herren in Berlin
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Geh. Re
gierungsrat Flügge, dem Vorſitzenden der Geſellſchaft

e n
Mitglieder der Geſellſchaft, ſowie eine große Inzah
freiwilliger Dolmetſcher hatten ſich zum Empfange
eingefunden. Am Sonntag machten die engliſchen
Parxrlamentarier im Laufe des Vormittags eine Rund
fahrt durch die Stadt. Hierauf wurden ſie gelegent
lich eines im Kuppelſagle des Reichstages ihnen zu
Ehren veranſtalteten Frühſtücks offiziell begrüßt.
Hierbei ſprachen der Vizepräſident des Reichstags
Kaempf, der Staatsſekretär v. Bethmann
Hollweg und zum Schluß J. Ramſay Macdo
nald, Mitglied des engliſchen Unterhauſes und ehe
maliger Sekretär der Arbeiterpartei. Alle Redner
betonten die Notwendigkeit des Friedens zwiſchen
England und Deutſchland und der letztgenannte rief
am Schluſſe aus: „Seien Sie überzeugt, daß die
Arbeiterpartei alles tun wird, damit England und
Deutſchland Hand in Hand und Schulter an Schulter
gehn

(Stapellauf.) Auf der Germaniawerft in
Kiel erfolgte am Sonnabend nachmittag 4 Uhr in
Gegenwart des Prinzen Heinrich, ſowie in An
weſenheit von Vertretern der Marine und der ſtädti
ſchen Behörden von Kiel und Köln der Stapellauf des
Kreuzers „Erſatz Schwalbe“. Oberbürgermeiſter
Wallraf von Köln kaufte das Schiff auf den Namen
„Köln“.

(Der deutſche Flottenverein) trat am
Sonnabend zu Kiel in Gegenwart des Prinzen
Heinrich von Preußen ſowie von Vertretern der
Staatsregierung und des Reichsmarineamts zu ſeiner
neunten Hauptverſammlung zuſammen. Nach
einer Begrüßungsanſprache des Präſidenten, Groß
admirals von Köſter, begrüßte Prinz Heinrich
die Anweſenden mit um ſo größerer Freude, „als
nunmehr der Deutſche Flottenverein in Eintracht zu
ſammenſteht“. Nachdem ſodann der Präſident von
Köſter die Durchführung des Flottengeſetzes als Richt
ſchnur bezeichnet hatte, ſprach der geſchäftsführende
Kontreadmiral Weberüber die Jiele des Flotten
vereins. Er ſprach ſich zunächſt gegen eine Ver
ſtändigung mit England über die Rüſtungen aus, ſo
dann gab er dem angeblichen Zwecke des Flottenver
eins, für die Ausführung des Flottengeſetzes zu
wirken, eine Jnterpretation, die im weſentlichen auf
eine Verbeſſerung dieſes Geſetzes hinauslief. Eine in
dieſem Sinne gefaßte Reſolution wurde ſchließlich an
genommen und als nächſter Verſammlungsort Berlin
beſtimmt. Damit war die Tagesordnung erſchöpft.

(Dem Bürgermeiſter a. D. Dr. Schückin g)
war in Huſum, wie es ſcheint, ein etwas eigenartiger
proviſoriſcher Nachfolger in der Perſon des Regierungs
aſſeſſors Dr. Peterſen geſetzt worden. Als dieſer
kürzlich von der Stadt Abſchied nahm, da empfahl er

e



den ſtädtiſchen Kollegien, alle Kraft auf die Ausge
ſtaltung des Viehmarktes zu verwenden, das ſei
die wichtigſte Aufgabe der ſtädtiſchen Verwaltung.
Dagegen möge man davon Abſtand nehmen, den
Lehrern Ortszulagen zu gewähren; dieſe Zulagen
würden nur bewirken, daß das Ab und Zuwandern
der Lehrer nie aufhöre! Gewiß iſt die Viehzucht
für SchleswigHolſtein und ein guter Viehmarkt für
Huſum eine ſehr wichtige Sache. Aber die Kinder
zucht iſt doch noch mehr wert als die Rinderzucht, und
es zeugt von wenig ſozialem und pädagogiſchem Ver
ſtändnis, wenn ein Regierungskommiſſar vorſchlägt,
daß eine Stadt an den Lehrerzulagen einſparen ſollte,

deren ausreichende Geſtaltung doch gerade zu einer

größeren Seßhaftigkeit der Lehrerſchaft beitragen
würde!

(Zu dem neuen Lehrerbeſoldungs
geſetz), wie es ſich nun endlich nach mancherlei Fähr
niſſen geſtaltet hat, äußert ſich das liberale Schul
organ, die „Pädagogiſche Ztg.“, im großen und ganzen
zuſtimmend. Dieſe Zeitſchrift faßt ihr Urteil wie
folgt zuſammen:

„Das Geſetz hat nicht alle Wunden geheilt. Daß
der Bremserlaß ſich zum Bremsgeſetz ent
wickelt hat, iſt am ſchmerzhafteſten.
doch müſſen wir ſagen, wir haben herausgeholt,
was jetzt nur zu erlangen war. Das Ziel iſt
auch nicht ohne jede Kränkung und ohne jeden Ver
druß erreicht worden. Laſſen wir aber den Total

Nur Kurze Zeit!
Burgstr. 13.

Aber

Nur Kurze Zeit!
Burgstr. 13.

Gr. Ausverkauf
der übernommenen Warenbeſtände

eindruck der Verhandlungen auf uns wirken, ſo müſſen
wir bekennen In den Verhandlungen und den ein
mütigen Beſchlüſſen der Parlamente iſt, von ganz
vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, eine Bewertung
unſerer Arbeit zum Ausdruck gekommen, die wir
früher nicht gekannt haben. An uns ſelbſt wird es
liegen, daß ſie nun weiter ſteigt und dann, wenn einſt
dies neue Geſetz durch die Bedürfniſſe der Zukunft
überholt worden iſt, ſich wieder ſo wirkſam erweiſt
wie jetzt.“

Dieſe beſonnene Haltung des angeſehenen Lehrerorgans
wird nicht verfehlen, im Lande den beſten Eindruck zu
machen. Die unbedingt notwendigen Aufbeſſerungen
der Lehrer und Beamtengehälter ſtellen an die ſteuer
zahlende Bevölkerung große Anforderungen, die gern
getragen werden. Aber man will nun auch, daß die
Kirche im Dorf bleibt und eine Zeit der Ruhe auf dem
Gebiete der Beſoldungsverhältniſſe eintritt. Dieſe
Notwendigkeit hat offenbar die Lehrerſchaft erkannt.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß mit der bal
digen Fertigſtellung der GehälterAufbeſſerung für die
Reichsbeamten, die eventuell auch unabhängig
von der Reichsfinanz- Regelung erfolgen müßte, alle
nd Beſoldungsfragen einen befriedigenden Abſchluß
fänden.

(Preußiſche Sparſamkeit.) Ein nettes
Stückchen vom preußiſchen Fiskus wird der
„Frankf. Ztg.“ berichtet: In einer weſtfäliſchen Stadt

Gefangene beherbergt. Deren Beköſtigung beſorgt
die Frau des Anſtaltskaſtellans, die dafür pro Mann
und pro Tag 1 Mk. Vergütung erhält. Das iſt
wahrlich nicht viel, wenn man bedenkt, daß die be
treffende Stadt in einem IJnduſtriebezirk liegt. Dem
jetzt an der Sparſamkeitsmanie leidenden preußiſchen
Fiskus erſchien die Ausgabe jedoch zu hoch, und er
ließ durch den zuſtändigen Amtsrichter die Frau an
weiſen, die Beköſtigung für etwa die Hälfte des
Preiſes zu beſorgen. Unter Zuſtimmung des Amts
richters erklärte die Frau, daß ſie das nicht könne, und
erſterer berichtete demgemäß. Darauf erfolgte von
der Oberbehörde der Beſcheid an den Amtsrichter, die
Frau nochmals aufzufordern, ſich mit dem niedrigen
Preiſe zufrieden zu geben, und falls ſie das nicht tue,
ihrem Manne Strafverſetzung anzudrohen. Unter
Zuſtimmung des Amtsrichters erklärte die Frau zum
zweitenmal, daß ſie das Verlangen nicht erfüllen
könne, da ſie dann noch zuſetzen müſſe, zumal ihre
Tochter, die ſie bei der Beköſtigungsarbeit unterſtütze,
demnächſt heirate, und ſie ſich dann ein Dienſtmädchen
halten müſſe. Der Amtsrichter, ein verſtändiger
Mann, berichtete demgemäß und erhielt darauf von
ſeiner Oberbehörde den definitiven Beſcheid, er habe
dem Kaſtellan zu eröffnen, daß er bei nächſter Ge
legenheit verſetzt werden würde. Wir erwarten mit
Beſtimmtheit, daß die Behörde die Sache ſich noch
einmal überlegen wird, insbeſondere was die Straf

befindet ſich eine Strafanſtalt, die durchſchnittlich 30
e
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Dienstag und Freitag Bllderwechse!

verſetzung betrifft.

Jeden Abend von 8 Uhr ab an
S genehme

Pamilien- Konzerte

Glite-Damnen-Orcheſer,
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I. Die Sünde der Mutter. Ergreifendes
Drama.

D. 2. Die Deagonaden unter Ludwig NIV in
10 Abteilungen.
Die Folgen eines Bienenſtichs. Hum.
Stapelklauf des Schiffes „La Voltaire
Natur.
Dr. Sturius Patienten. Zum Schreien.
Die Unwürdige. Spannendes Dramg.
Wer andern eine Grube gräbt. Poſſe.
Jm Kohlenbergwerk. Natur

Liehtbifcler: Paris.

Goldne Knoel, e e en dannGoldne Kugel. Repertoireſtük aller Bühnen!

Sehlachietest Die
Tür ins Freie

Luſtſpiel in 3 Akten
von Blumenthal und Kadelburg.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

bei ſchönem Wetter in dem
Herrichen Barten.

Entree frei. Programm 10 Pfg.
Jeden Mittwoch nachmittag
Garten Frei- Konzert.

Dienstag den 8. Juni. Anfang 82/4 Uhr.
Zum 2. und letzten Male!

Konkursmaſſe B. Brechtel.
Die Warenvorräte in Rüten, Mütze und diversen
Wilz waren müſſen möglichſt ſchnell geräumt ſein um
dies zu ermöglichen, wird ſämtliche Ware teils für die
Hälfte, teils bis zum dritten und vierten Teil des Wertes

gegen Barzahlung abgegeben
Verhaufreit werrtägich vormittags von 95-—-1 nd nachmittags Von

J Uhr. An Sonntagen geschlossen.
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chlüterbrot!
nahrhaft, knochenbildend, leicht verdaulich
empfiehlt
Triedrich Schöne Weiße Mauer 11.

Augenarzt
Dr. Schulze

Halle a. S.,
äst zurückgekehrt

Schuhwaren,
Konfektion

und ganze Geſchäfte aller Art kauft
gegen Kaſſe

K. Plowitz,

Finder zum
Rübenverzielen

bei hohem Lohn werden angenommen von
Gutsverwaltung Werder.

S F Hinsberg, Stadtrat H. Winolt.Jresden, Männer Turnverein. Vertreter rMarſchallFtraße 12, part.Diskretion. e guswärts.
Telephon 19052.

Die Turn kunde für ein praktiſches und ſolides Küchengerät, Malva, Töchter
finden jeden Dienstag und in allen Orten mit Waſſerleitung geſucht Hubert Holm,
Donnerstag abends 9 Gefl. Offerten subd De L. 5632 an Rud Schriftſteller,

N. Hardenſtein.

e e e e e e ehe Moſſe, Halle Saale. e e rings K. van Gils.nding, erReisekörbe, Anmeldungen werden Jugendliche Arbeiter aſſeſſor leWäsche ösrb daſ. entgegengenommen. Voigt, Stadtbaumeiſterr K. Stark.Se S Die Vorkurner und werden angenommen. Marianne, ſeine Frau H. Gehring.Tragkörbe Turner der 1. u. 2. Riege Buntpapierfabrik. Dr. Munck, Arzt R. Moſer.
empfehlt in größter Auswahl werden gebeten, heute Dienstag pünkt S Käthe, ſeine Frau Toni Muſäus.zu billigſten Preiſen i 8 Ahr zu erſcheinen. Veigand, Jngen. J. Schols.er re er Lili, ſeine Frau, E. Ehſer.Alwert Kunth, Gotthardtfr. 30.Mitglied des Rabatt Spar Vereins 0 für ein neues Schnellzuſchneideſyſtem für e ſeine Frau Bauer.

S Lelef. 288 Hoſpital- Garten Telef. 288 Damen und Kinderbluſen in allen Orten e e Wien Zalk
Ko fläuse t tsha geſucht. Sehr lohnender Artikel. Gefl. Frau Wartmüller V. Stock.D. Neumarkt, Amtshäuſer 14. Offerten unter hl 5633 an Rud Ragel, Amtsdiener L. Frank.

beſeitigt über Nacht Haarelement. Es Mittwoch den 9. Juni 1909 Aſſe, Holle Saale Sophie, Dienſtmädchen E. Roland.
reinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die von abends 7 Uhr an Preiſe der Plätze wie bekannt.
läſtigen Schuppen und befördert den Haar H S Dutzendbillets ohne Zuſchlag gültig.wuchs. a Flaſche 50 Pf. Grosses Kaſſeneröffnung 7“2, Anfang 8 Uhr.CentralDrogerie Richard Kupper Mittwoch den 9. Juni. Anfang S Uhr.Sommer-Nacht-Pest S Schüler- u. Fremdenvorſtellung.

Wir ſuchen für Kapitaliſten gewinn
bringende Erfindungen und Jdeen einzu
führen, für welche event. 5000 Mark und
mehr b

Klaſſkervorſtellung.

ezahlt werden. OffertenS e6 rMilitär barten- Konzert und Tanzränzchen,

m rSohur hor Staot ba n
6SGDUF9er adt- KapelleReklamations Formulare phält vorrätig

W P 4365 an Rudolf Moſſe, Stuttgart Sohüler: Halbe Preise

S eBuchdruckerei Th. Rössner, e Sehneicdergesellen Nattnn ver a ſfe
Merſeburg, Olgrube 9.

Hierzu lade ich alle Jreunde, Gönner ſtellt ſofort ein am in 5 Akten von Leſſing.
und Bekannte, ſowie auch diejenigen, die W. Ohlrieh, Breiteſtraße 24. Eine alleinſtehende Frau ſucht Auf

ſich einen fröhlichen und heiteren Abend 3 per wartung.Suche für ſehr gute Stellen:Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park verſprechen und ſideles Amüſement erleben Offerten unter O W an die Exped. d. Bl.
Einfache Stütze, Köchin, Mädchen für einund Jagdwagen wollen, freundlichſt ein.J 8 8 zelne Herrſchaft, Stuben und Hausmädchen Eine E r uin vornehmer Equipierung ſtellt Programm 15 Pfg. nGtoldlemer Löwe, Winil Koch bei We Aer re und auswärts. zum Kartoffelhacken wird angenommen

Otto Obenant Frau Renvriette Langenheim, „Feldſchlößchen“0 Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.e ren er ler tet e en e Eine AnfwartungDesgl. halte zwei flotte Reitsferde für eIntereſſenten zur Benutzung bereit. Mittwoch Schlachtefeſt. ſofort geſucht an der Geiſel 8, part. I



GOrtsgruppe
des Dentſch-Evgl. Frauenbundes,

Donnerstag den 10 Juni, nachmittag 4 Uhr
in Rülkes Hotel am Bahnhof

Vortrag über die Merſeburger Kochſchule
von Frau Rechnungsrat Herzog, dann Disknuſſion,

Auſchließend: Mitgtleder-versammlung.
I. Kleinere Mitteilungen.
2. Referat über den Berliner Käuferbund.

Anträge und Wünſche aus der Verſammlung
Gtäste willI Kommen

Herr Evangeliſt Kaiſer aus Heidelberg wird vom 6. 13. Juni hiere s polkstümliche Voltrüge III keligibſe Flagen
halten.und Weier Preußerſtr. 10 Montag 7. Juni, abends 8/8 Uhr, im Cafins, Leungerßr. 4:. „Die erſte Großmacht“.

Brennabor-Luxuswagen.

Rohrwagen
von 18 Mk. an,

Kaſtenwagen
von 32 Mk. an,

Sportwagen
von 5 Mk. an

empfiehlt in größter Auswahl

Albert Kunth.,
Gotthardtſtraße 30.

Roſalin
verbeſſertes Fußbodenöl,

empfiehlt

Mittwoch 9. Juni, abends 81/2 Uhr, im Caſins: „Des Menſchen Wert.

Freitag 11. Juni, abends 8/3 Uhr, im Caſinv: „Des Lebens Inhalt und Halt“.
Sonnabend 12. Juni: noch unbeſtimmt.
Sonntag 183. Juni, vormittags 8 Uhr: Gottesdienſt in Meuſchan.
Sonntag 13. Juni vormittags 10 Uhr: Kltenburger Kirche.
Sonntag 13. Juni abends 8 Uhr: Stadtkirche, Thema: „Gibt es eine Befreiung

vom Banne der Schuld
Der BEintriätt ist frei.

Der Anfang iſt ſtets pünktlich Be ſind herzlich willkommen!
(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Bibelſtunde in Saale der

„Herberge zur Heimat“, Hälterſtraße 30, ſtatt.
Das Komitese.Feu,. Bodenbeufeſeberinnen

finden dauernde Beſchäftigung bei

A. Bückoel, Papierverarbeitungswerk,
Wittenberg, Bez. Halle.

Klebelohn für 1000 Stck. gefütterte Kafſeebeutel für Pfd. Mk. 50
35 Klebelohn für 1000 Stck. gefütterte Kaffeebeutel mit Bild für J Pfd. Mk. 2,Wilhelm fuhrmann, Ankunſt erlenn Korert hl

Seifenfabrik, Markt 4. von 6--8 Ubr abends im Hotel „Zum halben Mond“.
24. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss, Lotterie 920 908 145069 124 596 799 [10001 116 0 o 117
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Die Ziehung der I. Klasse 221. Köngl. Preues, Klassen- Lotterie
findet statt am 9. und 10. Juli 1909. e

kpangelfsafion n Merseburg.

Dienstag 8. Juni, abends 8/2 Uhr im Cafino: „Hat Jeſus die Wahrheitsfrage gelöſt.

Donnerstag 10. Juni, abends 8/2 Uhr, im Caſino: „Das Evangelium und die Frauen“.

fordt am Donnerstag den 10. Juni 1909

Damenhemden

mit Languetten und handgeſtickter Paſſe,
Stück 1,75 Mk.

B. Wencllanck,
Preußerſtraße 10 I

BeſteBernſtein-

Fußbodenlackfarbe
in 7 Farbtönen, über Nacht hart

trocknend, 2 Pfd.Doſe 180 Pf.
1 Pfd.Doſe 95 Pf.

Nur echt mit meiner Firma.
Leinölfirnis,

streichfertige Oelfarhben,
Eisen-, Möhbel- unck Emaillſe-

Lackoe,

trockene Farben, Pinssl,
Schahlonen

in größter Auswahl.
Leim, Gyps, Carbolinenm2e.
La. Parkettwachs, Stahl

ſpäue
Kaiſer Drogerie

Keinhold Pietze, Rossmartt.

Mitgl. d. Rab.Sparvereins

billigſt.

Funbenburg,
Täglich Auftreten des berühmten

Oerbayriſchen Geſangs

und TanzCnſembles

(Dir.: E Müller).
4 Damen. 4 Herren.
U a.: Schubplattlkanz, preisge
krönt, Koſchatchöre rc. ſehr vielſeitig.

Es ladet freundlichſt ein
Frau Herfarth.

Iuholds dertnuranon

W Schlachtefeſt.
Verkaufe Mittwoch von früh an

Echweineſſeiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch

Gotthardtſtr. 37.

Weissnähen und Ausbessern
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Grüneſtraße 4, 8 Tr.
Tüchtiger Maſchinenſchloſſer
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung als
Maſchiniſt oder Reparateur. Offerten unt.
K A in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Generalvertreter

für
Kinder

und Lebensverſtcherung
ſucht angeſehene Anſtalt unter höchſtem

Protektorat bei guten Bezügen.
Fleißige Bewerber, die nicht Fach
leute ſein müſſen, wollen ſich melden
unter V O 773 an Haaſenftein
Vogler, A.G., Berlin W 8.

Tüchtige Vertreter
geſucht!

Glohe-Hund-Separgtoren
(die vorzüglichſten Entrahmungsmaſchinen
der Gegenwart) finden Sie ausgeſtellt
während der Ausſtellung der deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in Leipzig vom
17.--22. Juni d. J.

Reihe 104. Stand 363.
franz Maager, Breslau [0,
Molkerei- Maſchinen und Hilfsſtoffabrik.

Junger
Maschinenschreiber

und Stenograph
geſucht.

Th. Groke, Maſchinenfabrik
Angtändiges 26 anrges Nädchen

wünſcht leichte Beſchäftigung Werte Off.
unter A e on die Erxved d Bl

Sterz S Beilagen.
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Geilage zum
e Erste Bellage.
Liberale WVählerverſammlung.
Der Liberale Wahlverein Merſeburg

und Umgegend hielt am Sonnabend abend im
Tivoli hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung ab, die
ſehr gut beſucht war. Herr Reichstagsabgeordneter
Rektor Sommer, der beim letzten Wahlkampfe den
Sozialdemokraten den Wahlkreis Weißenfels Naum
burgZeitz abgenommen hat, ſprach über das gerade
jetzt ſo hochintereſſante, aber auch ſchon eingehend er
örterte Thema: Zur FinanzreformdesReiches.
Wer da glaubte, altes wieder aufgewärmt zu hören,
ſah ſich ſehr bald angenehm enttäuſcht. Herr Rektor
Sommer ſprach ſachlich und klar. Ohne Umſchweife,
ohne diplomatiſche Stimmungsmacherei zeichnete er
mit trefflichen Worten die heutige überaus ernſte
innerpolitiſche Lage, in der man ſo recht merkt, daß
Konſervative und Zentrum das Heft in der Hand
haben und dem Handel und Gewerbe und der Volks
wirtſchaft Steuern aufoktroyieren wollen, die nicht
nur unſozial, ſondern auch ſehr ſchwer ſchädigend
wirken würden. Man erſah aus den lebhaften
wiederholten Beifallsſtürmen, daß die Zuhörer
wenigſtens der weitaus größte Teil derſelben mit
dem freiſinnigen Redner vollſtändig übereinſtimmten.
Eine ungewöhnliche Erſcheinung in einer liberalen
Verſammlung war, daß ein Konſervativer das Wort
ergriff. Er bedauerte die Haltung ſeiner Fraktion in
der Nachlaßſteuerfrage und ſprach die Hoffnung aus,
daß im Plenum noch vieles anders beſchloſſen werde
und die Partei ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinne. Mit
dieſer optimiſtiſchen Hoffnung trat dieſer Redner ab;
ob ſie ſich erfüllen wird. Hier iſt nicht gut, Pro
phet zu ſein

Uber den Verlauf der Verſammlung iſt zu
berichten:

Herr Vorſchußvereinsdirektor Hart un g, der Vorſitzende
des Vereins, eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen
Begrüßung der Anweſenden, markierte in knappen Worten
die politiſche Situation und erteilte dem Redner des Abends
Herrn Reichstagsabgeordneten Som mer das Wort.

Politiſch Lied ein garſtig Lied, ſo leitete der geſchätzte
Redner ſeine Ausführungen ein, ein Wort, das ſo recht zu
der heutigen politiſchen Lage paßt, nämlich zu den Kämpfen
um die Reichsfinanzreform, den Brennpunkt unſerer
heutigen politiſchen Zeit. Zunächſt beleuchtete der Redner
die Urſachen unſerer Finanznot, die auf die Zeit von 1870
zurückführen. Die nachdrücklichen Einwände, die von frei
ſinniger Seite ſ. Zt. gegen die planloſe Finanzwirtſchaft
erhoben wurden, erkannte niemand an. So iſt in den
letzten Jahrzehnten die Reichsſchuld auf nahezu fünf
Milliarden angewachſen, die alljährlich eine koloſſale
Zinſenſumme erfordert, die zumeiſt unſerer Volkswirt
ſchaft, wo ſie dringend nötig gebraucht wird, entzogen
wird. Die vorfährige Finanzreform war ſo unglücklich,
daß ſie ein Tropfen auf einen heißen Stein war. Zur
Regelung unſerer Finanzwirtſchaft find neue Steuern un
bedingt erforderlich, darüber ſind wir uns alle klar. Dieſe
nur guf der Baſis der direkten Steuern, wie die Sozial
demokratie es will, aufzubringen, iſt volkswirtſchaftlich
undenkbar und käme einer Vermögenskonfiskation faſt
gleich. Die Freiſinnigen haben ſtets die Taktik verfolgt,
die Steuern in erſter Linie auf tragfähige Schultern zu ver
teilen. Dieſer Anſicht iſt jetzt auch die Regierung beige
treten, wie der Redner durch die Aufzählung der
einzelnen Steuervorſchläge der Regierung nachwies.
Bitter rächt ſich jetzt, daß die Regierung vor der
Einbringung der neuen Steuern nicht mit den
Führern der Blockparteien Rückſprache genommen hat.
Dadurch hat ſie in der Hauptſache die heutige Lage ver
ſchuldet und das konſervativklerikale Bündnis geſchaffen
zum Leidweſen jedes aufrichtigen Deutſchen. Ein weiterer
Fehler der Regierung iſt der, daß ſie es bei der Einbringung
der neuen Steuervorlagen an dem gehörigen Nachdruck
fehlen ließ. Hätte die Regierung Fühlung mit den
Führern genommen, ſo wäre der heutige verderbliche und
unſinnige Steuerdilettantismus vermieden worden, ebenſo
gewiſſe Steuern, die ſo unſozial wie nur irgend möglich
wirken. In dieſer politiſchen Lage befinden wir uns jetzt.
Neue Steuervorſchläge wachſen wie Pilze aus der Erde
und es zeigt ſich, daß man in der ſogenannten
Rumpf Kommiſſion beſtrebt iſt, den eigenen Geld
beutel nach Möglichkeit zu ſchonen. Herr Sommer
ſtreifte hierauf die Bierſteuer und die Branntwein
ſteuer, trat hier für eine gerechte Verteilung ein und be
tonte unter dem lebhaften Beifall der Zuhörer, daß man
endlich einmal mit der Privilegtenwirtſchaft aufhören, in
ſonderheit die Beſeitigung der Branntweinliebesgabe ins
Auge faſſen müſſe. Die leidige Jntereſſenwirtſchaft,
in der Konſervative und Zentrum bisher ſo fleißig gearbeitet
haben, muß beſeitigt werden. Die Kommiſſionsverhand
lungen haben aber leider gezeigt, daß wir jetzt wieder in
dieſer Beziehung im beſten Fahrwaſſer ſind. Konſervative
und Zentrum gehen wieder Arm in Arm, geleitet von dem
Beſtreben, den böſen Block kalt zu ſtellen und die Liberalen
von jeder Mitarbeit auszuſchließen. Eingehend ging dann
der Redner auf die Nachlaßſteuer ein und wandte ſich mit
ſcharfen Worten gegen die ſkrupelloſe Agitation des Bundes
der Landwirte, der bekanntlich behauptet hat, dieſe Steuer
zerſtöre den Familienſinn und untergrabe den Familien
beſitz. Mit überzeugendem Material widerlegte der Redner
die vorgebrachten Argumente. Jeder IJntereſſenpolitik muß
Valet geſagt werden, jeder muß jetzt zeigen, daß er auch in
ſeinem Jnnern ein Patriot iſt, ein Patriot, der redlich zu
ſeinem Teile mithelfen will, das Reich, das ſchon vom
Auslande ob ſeiner hilfloſen politiſchen Lage verſpottet
wird, aus ſeiner Finaunznot zu befreien. (Lebhafter an

„Merſeburger Co
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haltender Beifall.) Auch den Steuern haben die Frei
ſinnigen zugeſtimmt, die ſich nicht ganz mit dem freiſinnigen
Programm decken; ſie wurden hierbei geleitet von dem Be
ſtreben, dem Reiche aus ſeiner finanziellen Notlage heraus
zuhelfen.

Von den neuen Steuern ſtreifte der Redner die Parfüm
ſteuer und die Zündholzſteuer und wies nach, daß gerade
dieſe dem Mittelſtande empfindlich ſchaden würden. Vor
allem iſt die Form der Steueranwendung direkt zu ver
werfen. Weiter iſt die Gasglühlichtſteuer eingebracht,
deren Ertrag aber ſehr gering ausfallen würde. Ferner
die Kaffeeſteuer, die beſonders ſchädlich wirken würde. Sie
würde den Kaffeegenuß, der doch den Branntweingenuß
weſentlich eingeſchränkt hat, wieder verteuern und herab
drücken. Ebenſo werde die Erhöhung des Teezolles wirken,
der doch früher von den Konſervativen immer für zu hoch
befunden wurde. Um ſich beim Mittelſtande etwas beliebt
zu machen, iſt auch die Mühlenumſatzſteuer eingebracht
worden, eine Steuer, die den Großbetrieb, der
ſich im Wirtſchaftsleben als nützlich erwieſen hat, lahm
legen reſp. ganz ausſchalten würde. Mit Recht ſteht die
Regierung dieſen Steuerarten nicht ſympathiſch gegenüber.
Weiter haben die Konſervativen eine Kohlenſteuer in Vor
ſchlag gebracht, die das Gegenteil von dem erreichen würde,
was erreicht werden ſoll. Auch die Börſe iſt reichlich
bedacht worden, und damit ein Lieblingsgedanke der Kon
ſervativen ausgeführt. Eine Schädigung der Kommunen
und des Geldmarktes würde die notwendige Folge ſein.
Alle Jnduſtrie- und Gewerbezweige erleiden dabei
immenſen Schaden. Die Börſe iſt ſchon jetzt das Inſtitut,
das am meiſten beſteuert iſt; es iſt damit nur erreicht
worden, daß die deutſche Börſe immer mehr zum Vorteil
der ausländiſchen von ihrer einflußreichen Stellung zurück
treten mußte.

Warum hören die Konſervativen nicht auf die Ein
wände der Regierung in allen dieſen Steuervorlagen
Weil ſie nur den kraſſeſten Egoismus und Intereſſen
fanatismus verfolgen, der nicht ſcharf genug bekämpft
werden kann. (Lebhafter Beifall.) Hierzu müſſen ſich alle
Deutſche zuſammenſchließen. Redner ging dann nochmals
auf die Gründe ein, welche die Großgrundbeſitzer in
der Hauptſache veranlaſſen, ſich mit allen Mitteln
gegen die Nachlaßſteuer zu wenden, die, weil ſie den eigenen
Geldbeutel belaſten würde, für ſie unannehmbar iſt. Zu
den tieferliegenden Gründen der Konſervativen, ſich gegen
alle dieſe Regierungsvorſchläge zu wenden, gehört vor
allem die in der Thronrede angekündigte Abänderung des
Landtagswahlrechts, die evtl. dazu beitragen würde, der
reaktionären Herrſchaft in Preußen ein Ende zu machen.
Aber die Konſervativen wollen die Freiheit des Bürgers
nicht; ſie ſind gegen jeden Konſtitutionalismus und wollen
nicht, daß es Licht werde in unſerem Vaterlande. Gegen
dieſe Kulturfeindlichkeit müſſen wir geſchloſſen zuſammen
ſtehen, dies tut uns bitter not. Wollen wir im Sinne und
auf dem Wege der Kultur vorwärts kommen, dann heißt
die Parole nur: Es muß links geſteuert werden! Lang
anhaltender, minutenlanger lebhafter Beifall uns Hände
klatſchen.)

Herr Hartung dankte dem Redner unter nochmakigem
Beifall der Zuhörer und eröffnete die Beſprechung.

Der Reichstagskandidat der vereinigten Liberalen, Herr
Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt pflichtete
dem Vorredner in allen Ausführungen voll und ganz bei.
In bezug auf die Reichsfinanzreform äußerte er ſich dahin,
daß es ſeiner Anſicht nach beſſer geweſen wäre, wenn
mindeſtens die Hälfte des Reichsdefizits durch direkte
Steuern aufgebracht würde, und zwar durch eine Reichs
vermögensſteuer. Nachdem er noch die egoiſtiſche Stellung
nahme der Konſervativen gekennzeichnet hatte, wies er
darauf hin, daß die eigentliche Schuld an unſerer Finanznot
die Konſervativen tragen, die durch die künſtliche Durch
peitſchung des Zolltarifs in der Hauptſache die Lebens
mittelverteuerung herbeigeführt haben. Mit der Bemerkung,
daß die allgemeine wirtſchaftliche Lage des Mittelſtandes
eine ſehr bedrückte iſt, die eine Mehrbelaſtung nicht ohne
Gefährdung der Exiſtenz vertragen kann, ſchloß er ſeine
Ausführungen. (Lebhafter Beifall.

Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Klingholz, der
Vorſitzende des hieſigen patriotiſchen Vereins, äußerte ſich
dahin, daß er ein gewiſſes Bedürfnis habe, hier zu einigen
Fragen Stellung zu nehmen. Es gibt hier manche (Redner
meinte anſcheinend die Konſervativen. D. Red)), die den
Ausführungen des Herrn Sommer nicht unſympathiſch
gegenüberſtehen. Auch er bedauerte, daß der Reichsfinanz
ſekretär Sydow ſich mit den Führer des Blocks nicht vor
Einbringung der Steuervorſchläge ins Einvernehmen ge
ſetzt habe, findet es aber entſchuldbar, da die Zeit hierzu
zu kurz war. Das Gebahren der Konſervativen in der
Erbſchaftsſteuerfrage will er nicht verteidigen, im Gegenteil
iſt er dafür, daß an dieſer Steuer mit aller Entſchiedenheit
feſtgehalten wird, wie ja auch die hieſige Ortsgruppe des
Vereins ſich dafür erklärt hat. Der Grund der Abneigung
der Großgrundbeſitzer gegen die Erbſchaftsſteuer, die ſich
nicht in die Karten ſehen laſſen wollen, würde auch bei
anderen zutreffen. Es gibt viele Konſervative, die für das
Steuerprogramm der Regierung eintreten. Auch er
ſchwärme nicht für die Finanzkommiſſion und habe
die Hoffnung, daß in dieſer Hinſicht noch nicht das letzte
Wort geſprochen ſei. Das Plenum hat oft anders entſchie
den und dies hoffe er auch in dieſem Falle. Der Partei
darf man nach den Ergebniſſen der Finanzkommiſſion nicht
böſe ſein, es kann ſich noch vieles ändern. Eine patriotiſche
Pflicht iſt es jetzt für jeden Deutſchen, die Regierung in den
Stand zu ſetzen, ihre Finanzen zu ſtärken, und mit Befrie
digung erkennt Redner an, daß dies auch vom Vortragenden
betont worden iſt. Mit der Bitte um Auskunft darüber,
wie die Liberalen gedenken die Finanzreform durchzuführen,
um das Defizit zu decken, ſchloß Herr Klingholz.

Herr Lehrer a. D. Schmelzer geht auf die Betätigung
des Patriotismus in humorvollen Worten ein. Patriotismus
iſt nicht, alles daran zu ſetzen, daß die andern alles bezahlen
ſollen. Nur der iſt ein rechter Patriot, der ſein Gut und
Blut für des Vaterlandes Wohl und Wehe opfert. Leider
iſt hiervon bei den konſervativklerikaken Brüdern jetzt
wenig zu ſpüren.

Herr Reichstagsabgeordneter Sommer ging kurz auf
die Ausführungen des Herrn Klingholz ein. Es iſt nicht
Sache des Reichstages, der Regierung poſitive Vorſchläge
zu machen, wie und in welcher Form die Finanzreform

rreſpondent“
35. Jahrg.

durchgeführt werden kann. Der Bundesrat hat die Vor
ſchläge einzubringen und der Reichstag zu prüfen, ob ſie
mit dem Volkswohl vereinbar ſind. Die Liberalen haben
den indirekten Steuern unter Vorbehalt zugeſtimmt, wie
klipp und klar zum Ausdruck gebracht worden iſt. Jn
ſcharfen Worten geißelte der Redner noch das geſchäfts
ordnungswidrige Verfahren der Finanzkommiſſion, das
eine Mißachtung des Reichstages und ſeiner Pflichten ſei.
Mit einem warmherzigen Appell an alle Anweſenden,
dafür zu ſorgen, daß der Bildung unſeres Volkes als der
Grundlage für ein freies Bürgertum die größte Aufmerk
ſamkeit und Kraft gewidmet werde, ſchloß der packende
Redner ſeine überaus trefflichen Ausführungen. Hierauf
wurde die in jeder Hinſicht vorzüglich verlaufene Verſamm
lung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

GGSYt
Die diesjährigen GoetheAufführungen

im Lauchſtedter Klaſſiker- Theater
nahmen am Sonnabend unter zahlreicher Beteiligung
weiter Kreiſe, vieler Gelehrten und hervorragender
Perſönlichkeiten ihren Anfang. So wohnten u. a.
aus Merſeburg der Landeshauptmann Frhr. v. Wil
mowski und Herr Geheimrat Schede, ferner Frau
Eliſabeth FörſterNietzſche aus Weimar der Aufführung
bei. Das Vorſpiel „Was wir bringen“, das Goethe
zur Eröffnung des Lauchſtedter Schauſpielhauſes am
26. Juni 1802 gedichtet hat, leitete die Aufführung
ſtimmungsvoll ein. Von Rechtswegen hätte es ſchon
im vorigen Jahre an die Spitze des Spielplans gehört,
da es in meiſterhafter Weiſe in das Reich Goetheſcher
Kunſt einführt. In dem leider nicht zur Vollendung
gelangten Feſtſpiel Pandora“ hat der Dichter in einer
Zeit, da Deutſchland völlig zu Boden geworfen war
(1807), das Bild einer idealen Zukunft entworfen.
Die rüſtige, ja geradezu brutale Tatkraft des Prome
theus und die tatlosſinnende Beſchaulichkeit des Epi
metheus haben die göttliche Schönheit der Pandora
nicht zu erkennen oder nicht feſtzuhalten vermocht.
Von Sehnſucht verzehrt lebt Epimetheus nun in
ſchmerzlich ſüßer Erinnerung dahin, auf den Tag ihrer
Wiederkehr hoffend. Und in der Tat ſollte Pandora
nach der Jdee des Dichters noch einmal zur Erde
zurückkehren und den Menſchen einen Tempel mit den
allegoriſchen Geſtalten der Wiſſenſchaft und Kunſt zu
dauerndem Beſitze darbringen. Einem neuen, jungen
Geſchlechte fällt die Prieſterſchaft an dieſem Heilig-
tume zu: Phileros, der Sohn des Prometheus, der
mit dem leidenſchaftlichen Tatendrange ſeines Vaters
des Epimetheus Hingabe an den Zauber der Schönheit
verbindet, und Epimeleia, die weiblich empfindſame,
liebend beſorgte Tochter des Epimetheus, weihen ſich
gemeinſam ſeinem Dienſte. Dieſes hochſymboliſche
Drama hat Goethe in ein köſtliches Prunkgewand ge
kleidet. Die antike Tragödie und die romantiſche
Poeſie haben ihre Formen und Rhythmen hergeben
müſſen, um die Darſtellung würdig auszuſtatten.
Nach dem Feſtſpiel folgte das Satyrſpiel. Goethe
ſelbſt nennt einmal den „Satyros“ „ein Dokument
der göttlichen Frechheit unſerer Jugendjahre“. Das
kleine Drama iſt 1770 entſtanden. Während die Form
ſich an Hans Sachs anlehnt, iſt der Aufbau der
Handlung von Molière beeinflußt. Jm „Tartuffe“
wird ein ſcheinheiliger Schleicher von der Gattin ſeines
Gaſtfreundes als frecher Sünder entlarvt. Jm „Saty
ros“ entpuppt ſich der vermeintliche Gott als eine
tieriſche Natur, ſobald er mit dem Weibe des Prieſters
Hermes im Tempel allein iſt. In beiden Stücken führt
die klügere Frau die Szene ſelbſt herbei, um dem be
törten Gatten die Augen zu öffnen. Im übrigen iſt
zu bedenken, daß dieſe kleinen ſatiriſchen Dramen Ge
legenheitsdichtungen waren, die für ganz beſtimmte
Kreiſe gedacht ſind und von perſönlichen Beziehungen
geradezu wimmeln. Darum übten ſie auf Goethes
Zeitgenoſſen, die die Anſpielungen verſtanden, auch
noch eine ganz andere Wirkung aus. Die künſtleriſche
Leitung der Aufführungen hatte Herr Emil Milan, Re
giſſeur am Deutſchen Theater in Berlin, der es vortreff
lich verſtanden hatte, ſeine Künſtlerſchar ſo zu ſchulen,
daß ein vollendetes harmoniſches Zuſammenſpiel die
Aufführungen wirklich zu Feſtſpielen machte. Die
Hauptrollen lagen in den Händen von Otto Montua
(Prometheus), Karl Ebert (Epimetheus), Erich Drach
(Phileros), Eva Marterſteig (Elpore und Pſyche),
Paula Reimann (Epimeleia), Adele Dors (Eos) und
Karl Leſer (Satyros) und fanden eine ſorgfältige, bis
in alle Einzelheiten fein abgetönte Wiedergabe. Die
Chöre der Schmiede, Hirten, Krieger wurden durch
Halleſche Studenten dargeſtellt und zeichneten ſich
durch Sicherheit und ſprachliche Schönheit aus. Der
muſikaliſche Teil wurde von dem ſtudentiſchen
Collegium muſicum der Univerſität Halle unter der
temperamentvollen Leitung des Herrn Profeſſors Dr.
H. Abert ſtimmungsvoll ausgeführt. Am Schluſſe
der Vorſtellung wurde Emil Milan ſtürmiſch gerufen
und der geſchäftsführende Direktor des Theatervereins,
Herr Geheimrat Robert Halle brachte ein be

geiſtert aufgenommenes Hoch auf Milan und die



Seinen aus, deſſen Genialität, Energie und Hingabe
alle Hinderniſſe überwunden und die Buhnenwirkſamkeit
dieſer Stücke glänzend erwieſen habe. Zum Schluſſe
ſei noch dankbar des Geheimen Kommergienrates Dr.
G. Lehmann Halle gedacht, deſſen hochherzige Muni
ficenz dieſe ſtilgerechten GoetheAufführungen möglich
gemacht hat.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 6. Juni. Der 8 Jahre alte Sohn des

Bahnarbeiters Thielick im benachbarten Diemitz nahm
in Abweſenheit ſeiner Eltern ein Teſching und ſpielte
damit. Plötzlich ging ein Schuß los, und die
Ladung drang dem 5 jährigen Bruder, der dicht daneben
ſtand, in die linke Seite. Der Kleine brach ſofort
zuſammen; er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
in die Klinik gebracht.

Weißenfels, 6. Juni. Stadtrat Nolle, Jn
haber der Maſchinenfabrik Nolleſche Werke, ſchenkte
der Kirchengemeinde einen Bauplatz im Werte von
25 000 Mk. zu einer Kirche in der Neuſtadt. Stadt
rat Nolle hat bereits voriges Jahr der Stadt die
Mittel zu einem Jugend (Lehrlings Heim geſchenkt.

Um ſich von einer militäriſchen bung
zu befreien, fügte ſich der Schuhmacher Schulze
hierſelbſt eine Wunde am Bein zu. Er wurde vom
Kriegsgericht der 8. Diviſion zu einem Jahr Ge
fän gnis ünd Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldaten
ſtandes verurkeilt. Eine niederſchmetternde
Nachricht erhielten heute morgen die Verwandten
des von hier gebürtigen Feldwebels im 35. Infanterie
Regiment in Brandenburg a. H. Richard Prüfer. Es
wurde ihnen mitgeteilt, daß ſich Feldwebel Prüfer
heimlich entfernt habe und geſtern erſchoſſen auf
gefunden worden iſt. Differenzen mit ſeinem Kom
pagniechef ſollen den Feldwebel, der durch und durch
Soldat war, und lange Jahre in China und Südweſt
afrika mitgekämpft hatte, in den Tod
Prüfer war jung verheiratet.

F Bitterfeld, 5. Juni. Auf der nahen Deut
ſchen Grube“ verunglückte das ſiebenjährige
Töchterchen des Grubenarbeiters Dobritzſch, indem die
Kleider des Kindes beim Spielen am geheizten Ofen
Feuer fingen. Das Kind ſtarb an den Brandwunden,

Bleicherode, 6. Juni. Eine Aufſehen er
regende Verhaftung nahm der Gendarm aus Sollſtedt
in Wülfingerode vor. Er verhaftete den in hieſiger

Gegend ſich umhertreibenden Bäckergeſellen Franz
Kaempf aus Königsberg unter dem Verdacht, den
Raubmord an dem Direktor Friedrich aus Steglitz
am 27. Mai d. J. im Brockengebiet ausgeführt zu
haben, da ſich bei Durchſicht der Papiere heraus
ſtellte, daß Kaempf ſich in der Mordzeit im Brocken
gebiet aufgehalten hat und auch die von der Staats
anwaltſchaft angegebene Perſonalbeſchreibung, Figur,
Größe uſw. auf ihn genau paßt. Nach eigener An
gabe will Kaempf am 28. Mai in Blankenburg a. H.

übernachtet haben. Die Verdachtsmomente gegen den
Mann ſind groß. Der Verdächtige wird im Bleiche
roder Gefängnis, wohin man ihn durch zwei Trans
porteure einlieferte, vorläufig feſtgehalten. Er iſt in
verſchiedenen Stellungen photographiert worden, die
Photographien wurden mit den Akten der Staats
anwaltſchaft in Halberſtadt zugeſandt.

Plaue i. Thür. 7. Juni. Durch ein ſchweres
Scheunentor, das auf ſpielende Kinder fiel, wurde der
T jährigen Emmi Köllner die Schädeldecke zer
trümmerkt, ſo daß ſofort der Tod eintrat. Als
die 35 jährige Fabrikarbeiterin Anna Stuhl auf einem
Spiritusapparat ihren Morgenkaffee zubereiten wollte,
fiel der Kochapparat um und die Kleider der Frau
fingen Feuer. Jnfolge der erlittenen Brand
wunden liegt dieſelbe hoffnungslos darnieder.

F. Weimar, 7. Juni. Das Automobil des
Großherzogs überfuhr am Sonnabend nachmittag
auf der Ettersburger Chauſſee einen zwölfjährigen
Knaben, der ſchwer verletzt wurde und kurze Zeit
darauf ſtarb. Der Großherzog kehrte ſofort um und
holte einen weimariſchen Chirurgen herbei. Den
Chauffeur des Großherzogs trifft dem Vernehmen
nach keine Schuld.

Freiberg, 5. Juni. Bei Oberſchöng wurden
heute früh auf einem Feldwege die Leichen der
Dienſtmagd Zimmermann und eines Stall
ſchweizers aufgefunden. Beide Leichen wieſen Schuß
wunden auf. Es handelt ſich anſcheinend um ein
Liebespaar.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1909.

7 Reichs und Landtagsabgeordneter
Carl Schmidt Halle iſt Montag früh 3 Uhr
aus dieſem Leben geſchieden. Mit ſeinem Dahin
ſcheiden haben die Freiſinnigen des benachbarten Wahl
kreiſes Halle Saalekreis im beſonderen und die Frei
ſinnige Volkspartei im allgemeinen einen Mann ver
loren, der jahrzehntelang treu zur Fahne des entſchie
denen Liberalismus gehalten und als parlamentariſcher
Vertreter ſeines heimatlichen Wahlkreiſes im Reichstage

und Landtage gewirkt hat. Obwohl kein großer Redner,

war er doch überall in AusſchußSitzungen, Kom
miſſtonsverhandlungen uſw. tätig; er leiſtete ſeine
Arbeit, unter deren Laſt er ſchließlich zuſammenge
brochen iſt, im Stillen, ohne viel Worte, aber plan
mäßig, entſchieden und zäh wie ſelten einer. Er war
daher bei ſeinen Parlamentskollegen und Parteifreunden
hoch angeſehen und genoß namentlich in ſeinem Wahl
kreiſe großes Vertrauen. Sein gerader, einfacher
Sinn und ſeine oft betätigte Opferwilligkeit erwarben
ihm allezeit die größte Achtung. Unermüdlich war
Schmidt, der im 55. Lebensjahre ſtand, für die frei
ſinnige Propaganda und Ausbreitung der Organiſation
tätig. Für die Partei bedeutet der Tod Schmidts
einen großen Verluſt. Ehre dem Andenken des auch
hier bekannten treuen Kampfgenoſſen!

(Perſonalnotiz.) Bei der Direktion des
FeuerVerſicherungsverbandes in Mitteldeutſchland zu
Merſeburg iſt der bisherige Sekretär Völkerling
zum Verbands Inſpektor ernannt worden.

Am vergangenen Sonnabend unternahm
die I. Klaſſe der zweiten Bürgerſchule unter der
Leitung ihres Lehrers Herrn Berge eine Turnfahrt
nach Naumburg, Schulpforta, Rudelsburg, Himmel
reich, Wilhelmsburg und zurück über Götterſitz nach
Naumburg. In den Abendſtunden langte die fröh
liche Schar hochbefriedigt wieder in Merſeburg an.

DTivoli- Theater. Ein Mann mit einer
„trichinöſen Vergangenheit“, Beſitzer eines vierſtöckigen,
hypothekenfreien Hauſes, will ſeine Tochter mit einem
Baron vermählen. Sie ſtellt nicht ſo hohe Anſprüche,
ſie liebt einen Maler, den ſie auch endlich bekommt,
während ihre Geſellſchafterin ſich mit dem Baron ver
lobt. Außerdem gibts noch zwei Eheverſprechungen.
Das iſt der Inhalt der großen Poſſe mit Geſang in
5 Bildern „Ein gemach ter Mann“. Das Publi
kum würde wohl nicht ſo gelacht haben, wenn Jakob
ſon, der Verfaſſer, den „Maſſenmord Amors“ ſo ein
fach hätte geſchehen laſſen. Verwechſelung über Ver
wechſelung, Widerſtand bald auf der einen, bald auf
der anderen Seite machen Amor ſeine Aufgabe nicht
leicht. Komiſche Situationen, ſowie viele Witze, alte
wie neue, erhielten unter den Zuſchauern eine gute
Stimmung, die auch durch die etwas reichlich langen
Pauſen nicht getrübt werden konnte. Das Zuſammen
ſpiel war durchweg gut, es klappte alles. Ein
ſolches Stück iſt ja leicht zu ſpielen im Ver
gleich zu wirklichen Dramen. Wir können, abgeſehen

von der geſanglichen Seite, vollauf zufrieden ſein
mit den Leiſtungen der Spieler. Ganz beſonders
hervorgehoben zu werden verdienen Frau H. Gehring
als Toni Sendler, Herr A. Falk als Maler Randow
und nakürlich Herr K. Stark als Rentier Paſewalk,
„der gemachte Mann“, der in köſtlicher Weiſe mit den
Fremdwörtern fertig wurde. Geſpielt wurde vor
ziemlich leeren Bänken. Vielleicht war der Sonntag
ſchuld, oder aber will man nicht nur Poſſen, poſſen
artige Luſtſpiele und poſſenähnliche Operetten ſehen
Es wäre jedenfalls dankenswert, wenn das Programm
auch bisweilen wirkliche Kunſtwerke aufwies, denn auf
dieſen Namen können die bisher aufgeführten vaudeville
artigen Stücke keinen Anſpruch erheben. v. d. Gr.

Ans dem Merſehurger u. benachbarken Kreiſen,

K. Kirchfährendorf, 6. Juni. So langedieſes Dorf ſteht, ſind wohl noch nie ſo viel Menſchen

auf ſeinen Straßen geſehen worden, wie heute, am
Feſte der Fahnenweihe des Kriegervereins.
Nach hunderten zählten ſie, die alten Krieger, die aus
35 Ortſchaften des Kreiſes herbeigeeilt waren, den
Ehrentag der Fährendorfer mitzufeiern, und aus allen
umliegenden Dörfern, beſonders auch aus Dürrenberg,
waren Gäſte männlichen und weiblichen Geſchlechts
herbeigeeilt, alle feſtlich gekleidet und geſtimmt. Die
Einwohner hatten aber auch ihr möglichſtes getan, ſie
gaſtfrei zu empfangen. Alle Zugangsſtraßen waren
mit Ehrenpforten, Fahnen und Wappen reich geſchmückt.
Vor dem Gaſthauſe waren drei Zelte errichtet und
dekoriert. Ein herzliches Willkommen leuchtete den
Fremden überall entgegen. In den meiſten Familien
aber hatte man Kuchen gebacken und extra guten Kaffee
gekocht, denn Freunde und Verwandte benutzten die
feſtliche Gelegenheit zu einem Beſuche. Da mit dem
Feſte die Frühjahrsvertreterverſammlung
des Kreis Krieger- Verbandes Merſeburg
verbunden war, waren nicht weniger als 36 Vereine
der ergangenen Einladung gefolgt. Von Uhr an
wurden ſie von dem feſtgebenden Verein empfangen und

eingeholt. Alsdann begannen um /„3 Uhr im Saale
des Stempnerſchen Gaſthofes, der nicht entfernt alle Er
ſchienenen faſſen konnte, die Verhandlungen unterLeitung
des Verbandsvorſitzenden, des Herrn Landrates Grafen
d'Haußonville. Die Vertreterlegitimakionen
wurden abgegeben, das letzte Protokoll genehmigt,
Geſchäftsbericht für 1908 erſtattet, über die letzte Ver
ſammlung des Regierungsbezirksverbandes berichtet,
zum Abgeordneten für den Tag des Deutſchen Krieger
bundes in Eiſenach vom 3. 5. Juli wurde Herr
Graf d'Haußonville gewählt und eine Anregung des
Kyffhäuſerverbandes betreffs Unterſtützung von

Kameraden beſprochen. Um 4 Uhr ordneten ſich die
Vereine auf ihren durchs Los beſtimmten Plätzen, und
mit Muſik ging es dem Feſtplatze zu, der allerdings
räumlich nicht ganz zureichend war. Da es aber
keinen größeren gibt, drängte man ſich willig zu
ſammen. Herrlich war der Anblick der ſechsund
dreißig Fahnen, die ſich um die Rednerbühne und um
die noch verhüllte neue Fahne ſcharten. Neben dieſer
ſtand eine große Zahl von Ehrenjungfrauen, alle weiß
gekleidet, Kränze im Haar und ſchwarzweißrote
Schärpen um die Schulter. Nachdem der Vorſitzende
des hieſigen Vereins, Herr Theodor Eckardt, die
Erſchienenen kameradſchaftlich begrüßt hatte, ergriff

Herr Graf d'Haußonvilke das Wort zur Weihe
rede. Er wies hin auf die Wichtigkeit des Tages,
auf die Bedeutung der Fahne für den Verein, daß ſie
ein Symbol der Treue ſein ſoll gegen Kaiſer und
Reich, und eine Mahnung zu wahrer Kameradſchaft
und weihte ſte zu einem Heiligtum, dem Ehre zu machen
des Vereins Beſtreben jederzeit ſein möge. Seine Rede
klang aus in einem allſeitig mit Begeiſterung aufge
nommenen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Nachdem
das Heil dir im Siegerkranz verklungen war, beſtieg
der Ortsgeiſtliche Herr Paſtor Ballien aus Spergau
die Rednerbühne zur Feſtrede, die ſinnig auf Ort und
Zeit dieſer Weihe Bezug nahm. Ringsum liegen
Keuſchberg, Hohenmölſen, Lützen und Roßbach, alles
für die Geſchichte Deutſchlands hochwichtige Orte.
Sie lehren uns, feſtzuſtehen in Treue zu Kaiſer und
Reich gegen alle äußeren und inneren Feinde. Alsdann
erwähnte der Redner den heutigen Hochzeitstag des
Kronprinzenpaares, gedachte der großen Ereigniſſe vor
hundert Jahren, die ſich an die Namen von Aſpern,
Schill und Andreas Hofer knüpfen und erinnerte
ſchließlich an die Dreifaltigkeit, der der heutige Tag
geweiht iſt, womit er den dreifachen Wahlſpruch aller
Kriegervereine „Fürchtet Gott, habt die Brüder lieb,
ehret den König in Parallele ſetzte. Gottesfurcht,
Kameradſchaft und Vaterlandsliebe müſſen die Säulen
auch dieſes Vereines bleiben, dann wird er ſeine Fahne
ſtets in Ehren tragen. Sein Hoch galt dem Feſtverein.
Nun trug die Führerin der Ehrenjungfrauen, Fräulein
Lina Fritzſche, ein von Herrn Kantor Schäfer

in Wengelsdorf verfaßtes Feſtgedicht vor und über
reichte eine von den Ehrenjungfrauen geſtiftete weiß
ſeidene Schleife, die ſofort an der Fahne beſeſtigt wurde.
Es folgten die Vertreter der Brudervereine, die faſt
ausnahmslos unter Beifügung eines Mottos einen

Fahnennagel überreichten. Nicht weniger als drei
unddreißig ſolcher Angebinde wurden dem Vorſitzenden
Herrn Eckardt übergeben, ſo daß die Anbringung
einer ſolchen Fülle an der Fahne Schwierigkeiten be
gegnen wird. Zum Schluß trat noch Fräulein Elſe
Eckardt hervor und übergab mit ſinnigen Verſen,
die ebenfalls Herr Kantor Schäfer verfaßt hatte, ein
weißſeidenes Ordenskiſſen. Damit war die Feier auf
dem Feſtplatze beendet, und es begann vor dem Vor
ſtande des Verbandes ein Parademarſch, der zum Teil
ſehr ſtramm und ſchneidig ausgeführt wurde. Nun
aber forderte auch der ſterbliche Teil des Menſchen
ſein Recht, und man verſuchte, im Wirtshaus oder
unter den Zelten einen Platz und einen Trunk zu er
langen, was Dank der vorzüglichen Bedienung auch
einigermaßen möglich war. Das Wetter, das öfter
mit Regen gedroht hatte, blieb zu aller Freude gut.
Es wäre auch ſchade geweſen, wenn das Feſt ein
naſſes Ende genommen hätte. Ein fröhlicher Ball in
drangvoll fürchterlicher Enge wurde am Abend unter

nommen und am Morgen beendet, um morgen Abend
im gemütlichen Kreiſe des Vereins noch einmal mit
friſchen Kräften aufgenommen zu werden. Möge dem
Letzteren auch ein ferneres Gedeihen beſchieden ſein!

8 Schafſtädt, 5. Juni. Durch Feuerlärm
wurden in vergangener Nacht gegen Uhr die Be
wohner unſeres Ortes aus dem Schlafe geweckt. Jm
Grundſtück des Herrn Oswald Werner hier war in der
Mädchenkammer durch ein Licht, welches brennen ge
laſſen war, ein Brand entſtanden, welches glücklicher
weiſe bald gelöſcht werden konnte. Die alarmierte
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Der
entſtandene Schaden iſt nur unbedeutend.

S Lützen, 6. Juni. Die Liberale Wähler
verſammlung, die heute nachmittag im Schützen
haus hier abgehalten wurde, erfreute ſich eines ſehr
zahlreichen Beſuches. Jnſonderheit waren viele Land
wirte aus der Umgebung Lützens erſchienen, die den
überaus packenden Ausführungen des Verſammlungs
redners, Herrn Reichstagsabgeordneten Sommer,
mit Intereſſe folgten, markante Stellen wiederholt mit
Beifall auszeichneten und dieſen am Schluſſe des
1/ ſtündigen Vortrages längere Zeit anhalten ließen,
ein Beweis dafür, daß auch hier die Darlegungen des
Redners, die wir ausführlich in dem Bericht über die
Verſammlung in Merſeburg an der Spitze der Beilage
gekennzeichnet haben, mit den Anſchauungen der Zu
hörerſchaft übereinſtimmten. In der Beſprechung
entſchuldigte ſich der mit Beifall begrüßte Reichstags
kandidat Herr Gutsbeſitzer William Koch Unter
farnſtedt, daß er infolge Heiſerkeit nicht reden könne.
Den Ausführungen des Redners pflichtete er voll und
ganz bei. Parteiſekretär Nogck Halle richtete einen



warmen Appell an die Zuhörerſchaft, ſich zuſammen
zuſchließen und ſo auch in Lützen und Umgebung dem
Liberalismus einen feſten Halt zu geben. In dieſem
Sinne ſprach auch Herr Schriftſteller Koehre
Dürrenberg der dann in ſcharfen Worten die Salinen
bureaukratie in Dürrenberg, die der dortigen fort
ſchrittlichen Bürgerſchaft auf alle mögliche Art und
Weiſe Hemmniſſe in den Weg legt und geplante und
in der Ausführung begriffene moderne und hygieniſche
Einrichtungen zu hintertreiben und hintanzuhalten
ſucht, geißelte. Hierauf wurde die ſehr anregend ver
laufene Verſammlung geſchloſſen. In einer Nach
beſprechung wurden die einleitenden Schritte zur
Gründung einer Ortsgruppe des Liberalen Wahl
vereins unternommen.

e. Dürrenberg, 6. Juni. Merſeburg und Dürrenberg
ſtehen in regem Austauſch. Wir ſenden den Merſeburgern
das zum täglichen Brot Unentbehrliche, das Salz, ſie uns
ihr ſchon zu Goethes Zeit berühmt geweſenes Bier, an dem
der junge Muſenſohn ſich ſogar krank getrunken hat. Wir
erleuchten die Merſeburger, wenigſtens wenn ſie verreiſen
wollen, ſpenden ihnen wenn auch nur phyſiſches Licht, ſie
erleuchten uns durch die geiſtige Zufuhr der dortigen Zeitung.
Aber noch etwas anderes empfangen wir von jener Stadt,
und dem haben wir nichts gleichwertiges entgegen zu ſtellen:
Das Merſeburger Stadtorcheſter, ſo daß wir mit
paſſiver Handelsbilanz arbeiten. Geſtern zum erſten
Male in dieſer Saiſon, wie man auf gut deutſch ſagt,
konzertierte es im Amtsberg. Nur langſam füllte ſich der
Garten, denn um Uhr ſitzt der Dürrenberger, Eingeborener
wie Jmportierter, noch beim Abendbrot, und Muſik auf
einen leeren Magen genießen, ſoll nicht geſund ſein.
Aber zuletzt war es doch ganz hübſch voll. Der bei
einem Konzert der Merſeburger bekanntlich ſtets drohende
Regen hatte ſich wieder verzogen. Geſpielt wurde, wie
nicht anders zu erwarten, im allgemeinen recht brav,
wenngleich hie und da zu merken war, daß die Mitglieder
zum Teil noch neu ſind. Einige Tempi hätten wir anders
gewünſcht, ſo war der Takt z. B. in der Aufforderung zum
Tanz zu ſchleppend. Auch die Jnterpretation des Wagner
ſchen Albumblattes ließ zu wünſchen übrig. Das übrige
dagegen gelang um ſo beſſer. Wir hörten eine Feſt
ouverture von Lortzing, eine Fantaſie über Stradella, die
Ouverture zu Jndra, das Gounodſche Frühlingslied (mit
dem Mendelsſohnſchen nicht vergleichbar), einige Tänze
und Potpourris. Das Publikum war äußerſt moraliſch,
d. h. wenig klatſchluſtig, wenigſtens mit den Händen.
Wahrſcheinlich genierte es ſich, ſeinem Wohlgefallen Aus
druck zu geben. Die zahlreich verſammelten Zaungäſte
hingegen zeigten mehr muſikaliſches Verſtändnis und
brachen ſogar einmal in laute Bravorufe aus.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeſs.
Unſere Zeit iſt eine recht ſchnellebige. Es ſind erſt 50

Jahre verfloſſen, ſeit dem Tage, da Napoleon III. auf dem
Gipfel ſeiner Macht ſtand und heute gedenkt kaum noch
jemand dieſes Moments und ſeiner angeblich großen Tat.
Am 8. Juni 1859 war es, daß der Franzoſenkaiſer
an der Seite Viktor Emanuels von Sardinien in Maitland
einzog, umwogt vom Jubel des Volkes, das den Befreier
Italiens enthuſtaſtiſch begrüßte. Der Ruhm Napoleons III.
war deshalb ein ſo großer, weil er ſein Schwerz zum
Kampfe für eine Jdee, für die Befreiung Jtaliens gezogen
hatte, nicht zu der üblichen Landesvergrößerung. Das war
ſoweit richtig, allein die Geſchichte lehrt, daß der Kaiſer
erſtlich nur dem gewaltigen Drucke des Volkes nachgab,
zweitens durch Kriegstaten für den Ruhm Frankreichs nur
ſeinen Thron befeſtigen konnte und endlich ſpäter durch die
Abtretung Savoyens und Nizza, des Stammlandes Viktor
Emanuels, an Frankreich recht hübſch entſchädigt wurde.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Marene und Ruth,

Zwillingstöchter des Schneidermeiſters
Bartelſen; Auguſte Annelieſe Hanni, T.
des FeuerSozietätsAſſiſtenten Krüger.
Getraut: Der BüreauDiätar Bernhard
Schiller mit Frau Antonie geb. Neubert.

Stadt. Beerdigt: Der Arbeiter Pohl
der Seifenfabrikant Wirth; die Witwe
Schneider die j. T. des Arbeiters Buſch

Neumarkt. Getauft: Friedrich Alfred
S. des Arbeiters Kakoſchky; Walter Franz

ein unehel. S. eAltenburg. Getauft: Annalieſe, T
des General KommiſſtonsZeichners Mehler
Otto Willy, S. des Arbeiters Zeiſe.
Getraut: Der Bäckermeiſter O. J. Rath
mit Frau M. geb. Händler in Frankleben
D Beerdigt: Die T. des Reg unde Schlichter; der S. des Arbeiters

etſe.

Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchennutzung auf der Artern-
Merſeburg-Leipziger Chauſſee ſoll öffent

nahme
Hinterbliebenen

Mit der Uneigennützigkeit Napoleons war es alſo nicht
ſo weit her.

Wetterwarte.
8. Juni: Etwas wärmeres, ziemlich heiteres, meiſt

trockenes Wetter. 9. Juni: Etwas wärmeres, teils
heiteres, teils wolkiges Wetter, vielfach Gewitter.

G.

Sport uncl Leibesübungen.
Das Große Dresdner Jagdrennen gewann

H. v. Treskows Verftixt I unter M. Seiffert.
Das 100 Kilometer Rennen um den inter

nationalen Sommerpreis des Leipziger Sportplatzes ge
wann der Franzoſe Guignard.

Großer Preis von Hamburg. 100000 Mark.
Diſtanz 2200 Meter. 1. kgl. Hauptgeſtüt Graditz Stoß
vogel (Warne). 2. Hrn. G. Beits Poſthumus (Wetherdon).
3. Hrn. A. v. Schmieders Hüon (Reiff). Tot.: Sieg 27: 10,
Platz 12, 16, 12: 10.

Rennen zu Wien. Sonntag den 6. Juni. Sſter
reichiſches Derby. Preis 114000 Kr. Diſt. 2400 Meter.
1. Geſtüt Remeteſegs Stixenſtein (Miles), 2. Baron G.
Springers Aveline (D. Maher), 3. Hrn. Ernſt v. Blaskovits
Hasznos (Carlslake). Tot.: Sieg 328: 10. Platz 265,
409, 39: 10.

Vermischtes.
Exploſion eines Pulverturmes.) Durch

einen Blitzſtrahl, der bei niederſtrömendem Regen herab
zuckte, erfolgte am Sonntag die Exploſten des Pulver
turmes in Krakau. Die Erſchütterung des Bodens bei der
Exploſion war ſo gewaltig, daß die Einwohnerſchaft an
Erdbeben glaubte und erſchreckt auf die Straße ſtürzte.
Zuerſt explodierten 50000 Kg. Pulver, dann nachein
ander große Mengen Schrapunells, Granaten und
andere Munition. Der Wert der vernichteten Vorräte
beträgt eine Million Kronen. Jn der Umgegend des
Exploſionsortes wurde ein wahres Vernichtungswerk
angerichtet; viele Häuſer wurden beſchädigt. Den größten
Schaden erlitt die in der Nähe liegende Eiſenbahnſtation,
die mit Schrapnells vollſtändig überſchüttet wurde. Die
Geſamtzahl der Verwundeten beträgt gegen 500, die Hoſpi
täler ſind überfüllt. Krakau, 7. Juni. Bei der Exploſion
des Militärdepots in Podgree wurde von Militärperſonen
niemand verletzt; einige Zivilperſonen ſind verletzt bezw.
getötet worden. Drei Depots ſind völlig zerſtört, drei
Magazine ſchwer beſchädigt.

(Ein Luſtmörder) hat im Wald bei Querenbach in
Oberfranken ein 10jähriges Mädchen vergewaltigt und
durch Meſſerſtiche ſchrecklich zugerichtet. Das
Kind wurde noch lebend gefunden, iſt aber tödlich ver
wundet und war nicht mehr vernehmungsfähig. Der
Luſtmörder, ein Landſtreicher, wurde inzwiſchen verhaftet.

(Großfeuer in Moskau.) Jn Moskau wütet ſeit
Freitag nachmittag ein gewaltiger Brand. Nach dem
„B. T.“ brennen der Güterbahnhoſ, die Wagen und Nieder
lagen der Moskau Kaſaner Eiſenbahn, 20 große Speicher,
viele Lokomotiven und ſechs Güterzüge. Die geſamte
Feuerwehr Moskau arbeitete bisher erfolglos am Löſchen.
Die Verluſte beziffern ſich auf viele Millionen.

(Jm Bett vom Blitz getroffen) wurde, wie aus
Köln gemeldet wird, in der Nacht in Opladen ein achtzehn
jähriger junger Mann. Er war ſofort tot. Sein neben
ihm liegender jüngerer Bruder blieb unverſehrt.

(Uber ein ſchweres Automobilunglüch be
richtet der Draht aus Wien. Ein von München nach
Wien fahrendes Automobil wurde Freitag abend in der
Nähe von St. Pölten, weil der Lenker des Automobils in
folge eines plötzlichen Unwohlſeins die Gewalt über das
Fahrzeug verloren hatte, gegen einen Baum geſchleudert.
Von den Jnſaſſen des Automobils erlitt Gräfin Waldeck

Todes- Amgeige.
Sonntag morgen 8 Uhr entschlief sanft

nach langen, schweren in Geduld getragenen
Leiden unser lieber Onkel, der Landwirt

Franz Tauboert
im Alter von 73 Jahren 3 Monaten

Geusa, den 7. Juni 1909.
Dies zeigt an mit der Bitte um stille Teil-

sämtlicher trauerndenim Namen

Carl Böhme.
S Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag 3 Uhr statt.

einen Schädelbruch und wurde faſt leblos in das
St. Pöltener Krankenhaus gebracht, ihr Gemahl Graf Boos
zu Waldeck und die übrigen Jnſaſſen des Automobils kamen
mit leichten Verletzungen davon.

Der pfiffige Gläubiger.) Ein eigenartiger
„Einbruch“ iſt, wie der Polizeibericht meldet, in der
Friedrichſtraße in Berlin verübt worden. Der 35 Jahre
alte Burggraf Wilhelm zu Dohna, der ſeine Wohnung in
der Marienſtraße hat und dort polizeilich gemeldet iſt, hatte
den größten Teil ſeiner Möbel und Wertſachen bei einem
Fräulein B. untergebracht, das als Privatiere den halben
erſten Stock des Hauſes in der Friedrichſtraße bewohnte.
Kürzlich verreiſte nun der Graf und Fräulein B. Jn ihrer
Abweſenheit wurde vorgeſtern nachmittag das Dienſt
mädchen telephoniſch benachrichtigt, daß ein Gläubiger
des Grafen kommen werde, um Sachen abzuholen. Es
kam dann auch ein Möbelwagen. Das Mädchen glaubte,
der Weiſung folgen zu müſſen, öffnete und ſah zu, wie die
Dienſtleute drei Zimmer ausräumten und für 15600 Mk.
Möbel und Wertſachen auf ihrem Wagen wegſchafften.
Auf telephoniſche Verſtändigung kamen Graf und Fräulein
noch in der Nacht zurück und machten Anzeige wegen Ein
bruchdiebſtahls. Jhr Bevollmächtigter, ein Generalagent,
glaubt, daß nicht ein gewöhnlicher Einbruch ſondern uner
laubte Selbſthilfe eines Gläubigers vorliegt. Wer die
Sachen hat holen laſſen, iſt noch nicht ermittelt.

(Ein automobilfeindlichr Revolverhelsd.)
Jn Lüttich geriet ein Belgier im Tanzſaale mit ſeiner
Geliobten in Streit. Er eilte auf die Straße und machte
ſeinem Zorne dadurch Luft, daß er mit feinem Revolver
auf die Jnſaſſen vorbeifahrender Automobile
ſchoß.“ Die Fran eines Automobilbeſitzers wurde durch
einen Schuß in den Kopf tödlich verletzt. Mehrere an
dere Perſonen erhielten Streifſchüſſe. Es gelang ſchließ
lich den Mordbuben zu verhaften.

G0Ojähriges Regimentsjubiläum.) Das in
Augsburg garniſonierende 4. Feldartillerie- Regiment
„König“ beging in Anweſenheit des Prinzen Rupprecht das
Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens. An den Feldzügen
V 1866 und 1870/71 hatte das Regiment ruhmvollen

nteil.
(Ein Schutzmann als Milchfälſcher.) Aus

der „MolkereiZeitung“ bringt die „Zeitſchrift' für öffent
liche Chemie“ folgenden, kaum glaublichen Bericht: Ein
ſeit etwa ſechs Wochen der Geſundheitspolizei in Heil
bronn beigegebener Schutzmann iſt überführt worden, in
achtzehn Fällen die von den Milchhündlern zur Kontrolle
entnommene Milch teils unterwegs, teils im Unterſuchungs
amt ſelbſt kurz vor Ausführung der Kontrolle mit Waſſer
verdünnt zu haben. Der Beamte wollte mit dieſer Mani
pulation bezwecken, daß er zur Entnahme von Stallproben
in die betreffenden Orte geſchickt werde, wofür er dann be
ſtimmte Diäten zu beanſpruchen gehabt hätte.

(Mit ihrem Austritt aus der Landeskirche)
haben die Meiſter der Malerinnung in der Stadt Northeim
bei Göttingen gedroht, falls ihnen nicht die Malerarbeiten
für die Sixtikirche zu Northeim vom Kirchenvorſtand oder
vom Konſiſtorium übertragen werden. Der Kirchenvor
ſtand ſoll dieſe Arbeiten im Betrage von 23000 Mk. einem
Maler aus Hannover übertragen haben, trotzdem am Orte
ſelbſt tüchtige Kräfte vorhanden ſeien, alle Meiſter der

Innung der Kirchengemeinde angehören und in ihr Steutern
zahlen.

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 7. Juni. Geſandter Graf Forgach

erhob bei der ſerbiſchen Regierung energiſchen Proteſt
gegen die im Blatte Republica enthaltenen heftigen

Angriffe und Beleidigungen des Kaiſers
Franz Joſef. Infolgedeſſen unterdrückte die Regie
rung das weitere Erſcheinen des Blattes.

für fel

Zovillon
Wörkel.

t Wbrfel for 1grole Jasse

feinste Bouillon

Kredzsfern

ff. Roßfſteiſch ff.
friſche Leber, Schmeer, Wurſt

lich meiſtbietend wie folgt verpachtet werden e
Mittwoch den 9. Juni 1909,

nachmittags 2 Ahr,
im Gaſthofe zu Günthersdorf für die
Strecke Stat. 68,7—69,642 und

nachmittags 5 Ahr
im Gaſthofe zu Wallendorf für die Strecke
Stat. 58,3 59,5.

Bedingungen im Termine
Weißenfels, den 4. Junt 1909.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme pei don Kinscheidon

meines lieben Mannes, unseres guten Vaters sagen Wir auf-
richtigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Amtonſe Wieegta.

und Schinken
empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Kirſchen- Verpachtung.

Der Landesbauinſpektor.
beſtehend aus 5 ZimmernWohnung, Küche nebſt Zubehör,

Miegands esoulap Blutreingungstee,
Frühllngskräuter zur Auffriſchung des Blutes und zur Reinigung der Säfte, a P.

möglichſt mit Garten oder kleineres Ein I Mark Depot: Stadt-Apotheke Herseburg
famtltenhaus, per 1. Juli geſucht. Offert.
mit Preisangabe unter D. I, in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Bei Gicht, Hämorrhoidal- und Blaſenleiden, Kopfſchmerz.

Die Süß- und Sauerkirſchen der Ge
meinde Kriegsdorf ſollen

Freitag den II. Juni
nachm. 5 Uhr

im Gaſthauſe meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.Bestandt. FIör. cyan, caland. aa 10. Sassafras. Test. tabar. Pol. Sennas, millefol. Kriegsdorf, den 5. Juni 1909.

Jugl. Jaceae aa 30. Der Gemeindevorſtand.



Adler-, Diamant-
und Brennabor- Fahrräder

in allen Preislagen ſowieP önix Nähmaschinen Jonns Hampf-Waseh-
maschinen, Wäschemangeln bis zu 6 Meter

Kuszug., bestes Fabrikat,
Zukkermaschinen und Wringmaschinen

empfiehlt

Guſtav Achwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Göhlitzſrh ſoll

Mittwoch den 9. Juni
nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung.
Die dies fährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Röſſen ſoll

Schäfer's
Röst-Kaffee's,

Preßorf 1 Mlells,
beliebte Marken, liefert

Carl Ulrich jun.,
Gotthardtſtraße 389.

Auch werden daſelbſt Fuhren jeder Ar

Mittwoch den 9. Juni, z angenommenm gen tet ehe Grünnthher Licebinammz, Cerm. Flscmanchung
empfiehlt

Echellſiſch, Cabeljan,
pachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Leung ſoll

Mittwoch den 9. Juni,
nachmittags 6 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver
pachtet werden.

Burgstrasse 9 Merseburg. Telephon 360.
Anfertigung Schollen, Zander.elektr. Licht und Kraftübertragungen, feinſte Kieler Backinge,

Telephon-, Klingel- und Blitzableiter- e eAnlagen. Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,

Lager in Glüh, Tantal- und Nernuſtlampen. e
Ein ſehr gut gebautes

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindetzorſtand.h W Fſfegfogeenſfliemlvanns Beääßh

mit Garten iſt wegzugshalber zu äwsserst billigem Preise zu macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges
verkaufen. Reflektanten erfahren Näheres im Kontor litgendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet

gr. Ritterstrasse 27. weiche Haut und blendend ſchöner Teint
Zirla 100 3tr. Lartoffeln, tet n d-Alien in SeteckenpferdLilienmilchSeifeUp to date, zu verkaufen. Zu erfragen Gebr. Pianinos

Gotthardtſtraße 2.
von Bergmann Co Radebeul

a Stck. 50 Pfg. bei W. Funhrmann, Mil
von Blüthner, Kaps, Schwechten, Sponnagel, Kieslich, Ang. Berger, Franz Wirt
Röniſch, Jbach ſowie anderer guter Firmen
von Mk. 250 an zu verkaufen.

Jeſſckithe, Veaſchkörhe.

Fabrikpreiſe 3,95, 5, 6, 7 Mark 2e.

Otto Müller,
Johannisſtr. 16.

r Ziehung 5. Kasse 220. Könſeſ Preuss. Lo terte
Ziehung vom 5. Juni Formittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den beirefkenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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R
Fornlure

in und Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

am Riebeckplatz. Fernruf 2933.

pargel,
täglich friſch geſtochen, empfiehlt

Marktſtand an der Kirche

Albert Hoffmann, Halle g. S.,

Frau Richter, Johannisſtr. 11,
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Oskar Leberl, Reinhold Rietze und
Dom-Apotheke.

Hele valre Gurken,

neue Hates Heringe

leue Sommer -Nalta Hartoffeln,

ff. Fraplurter Apfelwein vom Fal

empfiehlt

Carl Rauch,
Markt.

Rezept zur Glamzbügelet?
Man nehme einen Teelöffel voll

Macht dleVasche ele

re h

Zu haben in den meiſten
Drogen- Colonialwarem-

um d Seifengeschäften.

un
n bester l ALITATbei-

Hermann Emanuel

GotthardtDrogerie.

DONKEIKAMMER
zur ERFüGUNG.

Flochte
wen un Wogkens Joh. ha

gert Tinems, r uoffene Füsse
e

wer bisher vergeblich hofſte

el von Gift und Suureo. Dose Mark 1. 16 u. M.
Danksehreiben gehen täglich ein.

Raor oeeht in Originalpackung weiss-grän- ne
n. Fa. Sohubert Co., Weinböhla-Dreedes.

Fulschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Schäfer's
Röst- Kaſſfee's.80 87 828 465 98 508 742 961 87 286191 [1000] 806 41 [800] 79 e

7

Srrantwortliche Kedartion, Drug n Berlag von Th. Röhner, Werſeburg.



VPolkswirtschaftliches.
Die Reichstagskommiſſion für dieGewerbenov elle, die bereits ſeit mehr als einem

Jahre tagt, hat eine große Anzahl von Gebieten in ihre
Beratungen mit aufgenommen, die in der urſprünglichen
Regierungsvorläge gar nicht vorhanden wären. Eine
ſcheinbar offiziöſe Kundgebung zählt dieſe neuen Beratungs
ſtoffe auf und bemerkt dazu: Daß ſich der Bundesrat über
geſetzliche Beſtimmungen von ſolchem Umfang und ſolcher
Bedeutung ſchlüſſig werden könnte, ohne eingehende
Grinittelungen angeſtellt zu haben, darf als ausgeſchloſſen
gelten. Es kommt hinzu, daß die Reichsregierung nach
den bisherigen Außerungen ihrer Vertreter in der
Kommmiſſton ſich in einigen Fragen, wie Handels
inſpekto ren und Achtuhrladenſchluß, entſchieden
ablehnend verhält. Was ferner die Maximalarbeits
zeit für Kontore betrifft, ſo gehen die Beſchlüſſe weit
hinaus über die Vorſchläge des Beirates für Arbeiter
ſtatiſtik. Lohnämter für Hausarbeiter hat dieRegierung ebenfalls ſtets abgelehnt, weil ſie einer Ein
miſchung in die Lohnfeſtſetzung widerſtrebt. Schließlich
erſcheint es bei dem Umfang und der Verſchiedenheit der
einzelnen Gebiete überhaupt ſehr zweifelhaft, ob man die
ganze Materie im Rahmen der Gewerbeordnung löſen
kann. Der Gedanke liegt wohl nahe, einzelne wichtige
Gebiete, wie z. B. die Heimarbeit, ebenſo wie ſchon früher
die Frauenärbeit, durch Sondergeſetze zu regeln

Durch die im deutſch portügieſiſchen
Handelsvertrag vereinbarten Beſtimmungen über
den Schutz der Weinmarken Portwein und
Madeira ſollen nach einer Kundgebung des Zentral
verbandes der Weinhändler die Beſtimmungen des neuen
deutſchen Weingeſetzes verletzt ſein, weil Portwein keine
geographiſche Bezeichnung ſondern ein Gattungsname wäre.
Hierzu wird offiziös geſchrieben Für die Frage, ob der
Name „Portwein“ ein geographiſcher Begriff iſt, können
naturgemäß nur die geſetzlichen Beſtimmungen Portugals
entſcheidend ſein. Dieſe laſſen aber nicht den gexingſten
Zweifel darüber, daß unſere früheren Anſichten über den
Gattungsbegriff „Portwein“ mit denen des Urſprüunglandes
nichts gemein haben. Denn im November des vorigen
Jahres ſind Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über
den Portweinhandel in Portugal erlaſſen, die ausdrücklich
erklären, daß als Portwein für alle geſetzliche Zivecke nur
der aus der Dourogegend ſtammende edle Wein angeſehen
wird. Unter dieſer Bezeichnung darf nur ſolcher Wein
zum Verkauf gebracht und ausgeführt werden, der aus der
Durogegend ſtammt. Weine anderer Herkunft dürfen mit
der Marke „Porto“ oder „Douro“ oder mit einer Be
zeichnung, in der dieſe oder ähnliche Namen enthalten ſind,
nicht ausgeführt werden. Hingegen darf für die Land
weine das Wort „Porto“ auf Fäſſern und Etitetten ge
braucht werden, wenn es mit dem Namen oder ver ein
getragenen Marke der Ausführer verbunden iſt, und wenn
die Niederlage der Ausführer in Porto, Villa Nova oder
am Hafen Leixoes gelegen ſind. Die Ausfuhr von Port
wein iſt nur ſolchen Exporteuren geſtattet, die in ein amt
liches Regiſter eingetragen ſind. Die Liſte dieſer Händler
wird jährlich allen ausländiſchen Handelskammern und
den konſulariſchen Vertretern Portugals mitgeteilt.

Eine ungeheure Zunahme der Aus
wanderung über Bremen verzeichnet der Norddeutſche
Lloyd. Jm Mai 1909 wanderten insgeſamt 18 115 Perſonen
aus, gegen 4242 Perſonen im Vorſahre. Davon gingen
nach Nordamerika 18188 (im Vorjahre 3925) nach dem
La Plata 482 (194), nach Braſilien 495 (128). Die Aus
wanderung über Bremen vom Januar bis Mat 1909 wies
71225 Perſonen gegen 18822 im gleichen Zentraum des
Vorjahres.

Beförderung der billigen Briefe nach
den Vereinigten Staaten vom Amerika.
Beim Publikum iſt vielfach die irrige Meinung vor
handen, daß die billigen Briefe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika (10Pf. für je 20 Gr.) nicht mit
Schnelldaimpfern befördert werden. Demgegenüber iſt
bei Nachfragen oder ſich ſonſt darbietender Gelegen
heit darauf hinzuweiſen, daß dieſe Annahme nicht
zutrifft, daß die Briefe vielmehr ſtets demjenigen
von Bremerhaven oder Cuxhaven abgehenden Dampfer
(Schnelldampfer oder Poſtdampfer) zugeführt werden,
der fahrplanmäßig den amerikaniſchen Hafen zuerſt
erreicht.

Unzuläſſige Druckſachen. In dem Amts
blatt des Reichspoſtamts wird folgende Verfügung
bekannt gemacht. Unter der Bezeichnung „Bücher
zettel“ werden häufig Sendungen zur Beförderung
gegen die Druckſachentaxe aufgeliefert, die nicht den
Vorſchriften entſprechen und daher von der Beförde
rung gegen die Druckſachentaxe auszuſchließen ſind.
Insbeſondere kommen Sendungen der erwähnten Art
vor die nicht zur Beſtellung, Abbeſtellung oder An
hietung von Büchern, Zeitſchriften, Bildern und Muſi
kalien dienen, vielmehr beſondere briefliche Mittei
lungen enthalten, die durch Unkerſtreichung einzelner
Worte des Vordrucks, ſowie durch handſchriftliche Zu
ſätze gebildet werden. Die Poſtanſtalten ſind ange
wieſen auf derartige Sendungen zu achten.

Den land wirtſchaftlichen Vereinen
ſind auch für den kommenden Herbſt von ſeiten der
Landwirtſchaftskammer Mittel zur Verfügung geſtellt
zu Feldmäßigen Anbauverſuchen durch koſtenloſe Ge
währung von Saatgut. Winterweizen, Winter
roggen und Wintergerſte und zur Anſtellung von

eneas den
Düngungsverſuchen durch Lieferung von Dünge
mitteln. Die Anmeldungen zu dieſen Verſuchen ſind
durch die Vereinsvorſtände einzureichen.

Mit dem ländlichen Fortbildungsſchul
weſen iſt es im Vergleich zu dem ſtädtiſchen bisher bei
uns noch recht ſtiefmütterlich beſtellt. Ein naher Umſchwung
ſteht bevor. Es ſoll nämlich hinfort den Volksſchullehrern
eine beſondere Unterweiſung in der Erteilung ländlichen
Fortbildungsſchul Unterrichts zu teil werden. Das wird
in Zukunft geſchehen auf den Lehrerſeminaren, ein ſt
weilen noch durch beſondere Kurſe, welche 4--5 Wochen
mit 120-150 Unterrichtsſtunden für ſedes mal 30—40 Teil
nehmer umfaſſen ſollen. Es wird dabei weniger ankommen
auf die Vermittlung eines umfangreichen Wiſſensſtoffes,
als vielmehr auf Klarſtellung der Aufgaben und der
Organiſation der ländlichen Fortbildungsſchule, wie auf
Schulung in der Methodik des Unterrichts in ihr. Als
Unterrichtsſtoffe werden im Vordergrunde ſtehen Gegen
ſtände aus dem Gebiete der angewandten Naturkunde,
daneben aus der Bürgerkunde Fragen der Verfaſſung, der
Verwaltung, der ſozialen Geſetgebulkig, des Genoſſenſchafts
weſens und dergleichen. Die Einberufung der Lehrer
zu den Kurſen erfolgt in der Regel entſprechend der Zahl
der in den Regierungsbezirken vorhandenen ländlichen
Fortbildungsſchulen. Die Koſten der Kurſe trägt im
weſentlichen der Staat; doch müſſen die Gemeinden der
einberufenen Lehrer kleine Zuſchüſſe gewähren, ſowie für
die Vertretung der Lehrer ſorgen. Die Kurſiſten ſollen
Reiſebeihilfen und Unterhaltungszuſchüſſe erhalten. Für
die Provinz Sachſen ſoll ein ſolcher, etwa 4 Wochen
währender Kurſus im Herbſt dieſes Jahres wahrſcheinlich
in Halle abgehalten werden.

e

Aus dem Verwaltungsbericht
der Provinzial- Städtefenerſozietät,

Der Generaldirektor der Städtefeuerſozietät der Provinz
Sachſen hat vor kurzem einen umfaſſenden Verwaltungs
bericht für die beiden Jahre 1907 und 1908 herausgegeben,
dem wir folgendes entnehmen

Die Entwicklung der Sozietät iſt ſowohl hinſichtlich des
Verſicherungsbeſtandes als auch in finanzieller Beziehung
überaus gedeihlich geblieben. Die Verſicherungs
ſumme betrug Ende 1908 für Jmmobiliar 1262 443 520
Mark, für Mobiliar 310501260 Mark, insgeſamt
1572944790 Mk. Der Zugang ſtellte ſich im Jahre 1907
auf 47732660 13444 960 Mk. 61 177620 Mk. im
Jahre 1908 auf 52958 600 14326 390 Mk. 67 284 990
Mark. Für beide Berichtsjahre ergibt ſich alſo ein Ge
ſamtzuwachs zum Verſicherungsbeſtande von rund
128 Milkionen Mark. Dieſe Zunghme übertrifft
den ſchon ſehr bedeutenden Verſicherungszugang für die
Jahre 1905 und 1906 noch um mehr als 31/2 Millionen
Mark. Der erheblich geringere Zugang des Jahres 1907
gegenüber dem des folgenden Jahres erklärt ſich dadurch,
daß mit Ende März 1907 der Verſicherungsverkrag über
das bis dahin bei der Sozietät und drei Privat Feuer
verſicherungsgeſellſchaften gedeckt geweſene Beſitztum der
StadtgemeindeHalle abgelaufen warund nicht wieder er
neuert worden iſt, da es von jetzt an überhaupt unverſichert
bleiben ſoll. Der Sozietät iſt dadurch eine Verſicherungs
ſumme von 5 Mill. Mk. verloren gegangen. Einen hervor
ragenden Anteil an der Steigerung der Verſicherungsſumme
in den Jahren 1907/08 haben folgende Städte mit einem
Zugang von mehr als 1 Million Mk. Magdeburg mit
23 121 010 Mk., Weißenfels mit 6340900 Mk. Halberſtadt
mit 5651890 Mk., Halle mit 5524810 Mk., Naumburg mit
5 138 520 Mk., Wittenberg mit 4150990 Mk., Merſeburg
mit 4050730 Mk., Nordhauſen mit 3 345 630 Mk., Stendal
mit 3 112 160 Mk., Quedlinburg mit 2856 490 Mk., Erfurt
mit 2473010 Mk., Wernigerode mit 2447040 Mk., Torgau
mit 2339 780 Mk. Delitzſch mit 2074140 Mk., Aſchersleben
mit 2012880 Mk., Neuhaldensleben mit 1897 210 Mk.,
Bitterfeld mit 1731 800 Mk., Salzwedel mit 1 635 720 Mk.,
Zeitz mit 1605 930 Mk., Langenſalza mit 1484670 Mk.,
Eisleben mit 1478 720 Mk., Burg mit 1 391 650 Mk., Eilen
burg mit 1274990 Mk., Schönebeck mit 1263 570 Mk.
Schkeuditz mit 1245 960 Mk., Mühlhauſen mit 1106020Mk.,
Elſterwerda mit 1094 560 Mk. und Tangermünde mit
1036 110 Mk.

Seit dem Jahre 1903 werden infolge der andauernd
günſtigen Verwaltungsergebniſſe von dem feſtgeſetzten
Beitragsverhältnis nur 75 Proz. erhoben. Die Verſiche
rungsbeiträge betrugen hiernach für Jmmobiliar im
Jahre 1907 1209886,21M., im Jahre 1908 1252 554, 30Mk.,
für Mobiliar 367 461,08 Mk. und 383 189,45 Mk., zuſammen
alſo 1577 297,29 Mk. und 1635 743,75 Mk. An Brand
vergütungen wurden gezahlt im Jahre 1907 bei 1194
Schadenfällen für Jmmobiliar 565 778,983 Mk., im Jahre
1908 bei 1488 Schadenfällen desgleichen 610579,75 Mk.,

für Mobiliar 111867,92 Mk. und 105 893,96 Mk., in beiden
Jahren zuſammen 677646,85 Mk. und 716478,71 Mk.
Dieſe Schadenſummen ſind geringer als die in den vorauf-
gegangenen vier Jahren; die Geſamtentſchädigung für das
Jahr 1907 bleibt auch hinter dem Brandſchadendurchſchnitt
der letzten zehn Jahre noch zurück, während die des Jahres
1908 dieſen Durchſchnitt nur unweſentlich überſchrettet.
Hierbei muß aber hervorgehoben werden daß die Verſiche
rungsſumme in dieſen zehn Jahren um über 570 Millionen
Mark gewachſen iſt, ſo daß die Ergebniſſe als durchaus be
friedigend bezeichnet werden köntien. Die Zahl der
Brände, die ſchon im Jahre 1907 ſehr hoch war, iſt durch
die des Jahres 1908 noch bedeutend überholt worden. Es
iſt indeſſen ſchon bei früheren Berichten darauf hingewieſen
worden, daß die Sozietät mit der weiteren Ausdehnung der
Mobiliarverſicherung auch immer mehr für viele kleine
Mobiliarſchäden in Anſprüch genommen wird, woraus ſich
die fortſchreitende Zunahme der Zahl der Brände erklärt.
Eine Steigerung der allgemeinen Brandgefahr iſt hieraus

keineswegs zu folgern. eVon den Brandſchäden der beiden Jahre ſind 207 durch
Blitzſchlag verurſacht worden; ſie erforderten eine Ver
gütung von 155000 Mk. 186 Brände mit 61000 Mk.
Entſchädigung ſind auf Kinderbrandſtiftungen zu
rückzuführen. Die Sozietätsverwaltung ſucht dieſen letzteren
Brandſtiftungen, die häufig aus einer ungenügenden Be
aufſichtigung der Kinder herzuleiten ſind, durch möglichſte
Förderung des Kleinkinderſchulweſens vorzubeugen, indem

ſie erhebliche Beihilfen zur Errichtung von Kinderbewahr
e
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anſtalten gewährt.
Der größte Brand im Jahre 1907 fand infolge eines

Blitzſchlags am 12. Juni in Elkrich ſtatt; er zerſtörte die
Johanniskirche und erforderte eine Vergütung von 87 000
Mk. Der gleichfalls bedeutende Brand am 21. April in
Nebra, deſſen Entſtehungsurſache unaufgeklärt geblieben
iſt, hat eine Getreidemühle betroffen die Entſchädigungs
ſumme betrug 51 000 Mk. Die zwei größten Brände des
Jahres 1908 (am 15. April in Wernigerode und am 10.
Oktober in Aſchersleben) haben eine Ziegelei und ein
Gutsgehöft betroffen und 78000 Mk. bezw. 44090 Mark
Entſchädigung beanſprucht. Über die Entſtehungsurſachen
hat ſich ein beſtimmter Anhalt nicht ergeben.

In finanzieller Beziehung iſt hervorzuheben, daß ſich
im Jahre 1907 ein Einnahmeüberſchuß von
588 599 55 Mark und im Jahre 1908 ein ſolcher von
61309461 Mk. ergeben hat, wodurch das Vermögen (der
Reſervefonds) der Sozietät auf rund 874 Millionen Mark
angewachſen iſt.

Vermischtes.
(Ein neuer elektriſcher Unterſuchung s

wagen) iſt für die zahlreichen Tunnel am Rhein, an der
Lahn und im Saargebiet eingeſtellt worden. Der Wagen
iſt mit zahlreichen elektriſchen Beleuchtungskörpern aus
geſtattet, ſo daß das Jnnere des Tunnels taghell erleuchtet
wird. Rund 90 Glühlampen ermöglichen eine eingehende
Beſichtigung des Tunnelsſcheitels und der Seitenwände.
Gegen die bisherigen Unterſuchungen bedeutet der neue
elektriſche Wagen einen ſehr weſentlichen Fortſchritt.

(Erfolg eines Berliner Polizeihundes.)
Eine feine Naſe zeigte ein Berliner Kriminaldienſthund
fo heißen die Tiere ſetzt amtlich bei Wriezen a. O. Dort
war ein großer Fleiſchdiebſtahl verübt worden. Auf Er
ſuchen des Amtsvorſtehers ſandte die Berliner Kriminal
polizei einen Beamten mit dem Dienſthunde „Flock“ an den
Tatort. Der Hund bekam Witterung von einer Kramme,
die der Einbrecher aus einem Verſchlag heraus gezogen hatte.
Er verfolgte die Spur über den Hof, Wieſen, Fußſteige auf
ein Getreidefeld, wo der Dieb das geſtohlene Gut nieder
gelegt hatte. Den Täter, der weiter verfolgt wird, vermutet
man in einem reiſenden Handwerksburſchen, der auf dem
Hofe des Beſtohlenen gelegentlich gearbeitet hatte.

(„Alt, mach auf, oder ich ſchieß mich tot!“,)
rief nachts ein total betrunkener heimkehrender 66 Jahre
alter Mechaniker in Regensburg ſeiner Frau zu und
ſchoß ſich dann auch wirklich tot, ehe die Frau imſtande
war, dem Wunſche des betrunkenen Ungeduldigen nachzu
kommen.

(Ein heldenmütiges Mädchen.) Ein in
Koblenz zu Beſuch weilender 10 jähriger Knabe und ein
8 jähriges Mädchen des Kaufmanns Bertram ſpielten am
Rhein. Plötzlich fiel der Knabe in den Strom. Das
Mädchen ſprang kurz entſchloſſen nach. Der Knabe wurde
gerettet, während das heldenmütige Mädchen ertrank.

(Eine Warnung vor unüberlegter Aus
wanderung nach Braſtlien) erlaſſen einige Ge
meindeverwaltungen in der Provinz Brandenburg. Wie
berichtet wird, ſind jetzt wieder Agenten Lätig, welche
deutſche Familien nach Bahia, Oſtbraſilien unter ſchwindel
haften Verſprechungen zur Auswanderung veranlaſſen
ſollen. Die Verhältniſſe in Bahia, beſonders was den Ge
ſundheitszuſtand anbelangt, ſind keine günſtigen, weshalb
dringend vor dem Abſchluß von Verträgen, die nur den
Auswanderungsgeſellſchaften zugute kommen, gewarnt
wird.

(Ein weißer Tiger.) Nach Meldungen aus Luck
now iſt ein weiblicher weißer Tiger, der eine Länge von
über 8 Fuß (nahezu 3 Meter) hatte, im Staate Dhenkanal
erlegt worden. Die Grundfarbe des Tigers war ein reines
Weiß, während die Streifen eine dunkelrotſchwarze Färbung
zeigten. Das Fell wurde dem Raja von Dhenkanal zum
Geſchenk gemacht, der es ſofort an bevorzugter Stelle in
ſeinem Palaſte aufhängen ließ. Die indiſchen Jäger ſagten,
daß dies der einzige weiße Tiger ſei, der ihnen je zu Geſicht
gekommen wäre.

(Zu den angeblichen Wurſtfälſchungen
in München) ſchreibt die „Deutſche Nahrungsmittel
Rundſchau“: Bekanntlich waren in München ſchwere Vor
würfe gegen die dortigen Fleiſchermeiſter wegen grober
Mißſtände bei der Herſtellung von Wurſtwaren erhoben
worden. Der Urheber der Anzeigen, die von den Schlächter
geſellen bei der Polizei erſtattet wurden, iſt der Vorſitzende
des Deutſchen FleiſchergeſellenVerbandes, der frühere
Schlächter Paul Henſel in Berlin. Auf die telegraphiſche
Anfrage der Poltzeidirektion München nach Berlin wegen
der Zeugenſchaft Henſels hat die Berliner Polizei die Aus
kunft erteilt, daß Henſel auf Reiſen nach dem Auslande ab
gemeldet ſei. Zu gleicher Zeit kommt die Nachricht, daß die
Münchener Schlächtergeſellen, welche die Anzeigen ver
anlaßt haben, gleichfalls abgereiſt ſind. Es hat den An
ſchein, als ob die Angelegenheit erfunden oder doch ſo
ſtark aufgebauſcht wurde, daß die Urheber nun die
Folgen ihres Schrittes fürchten.

(Nicht zu verblüffen.) Die deutſche Wochen
zeitung für die Niederlande erzählt ein luſtiges Geſchicht
chen, das für manchen vielleicht noch neu iſt: Ein luſtiger
Bruder Studio in Amſterdam ließ ein Skelett photo
graphieren und ſchickte das Bild ſeinem Vater mit einem
Schreiben, in dem er ſchilderte, wie er durch übermäßiges
Studieren in dieſen Zuſtand der Abmagerung geraten ſei.
Er bedürfe längerer Ruhe, beſſerer Speiſen und neuer
Kleidung, wofür viel Geld nötig ſei. Umgehend traf eine
Depeſche des Vaters ein: „Prächtige Gelegenheit für Dich,
um Dich fürs Variété engagieren zu laſſen

Reklameteil,
Wenn in jetziger Jahreszeit die Kleinen durch das

Herumſpielin und Sitzen auf der naßkalten Erde unter
Verdauungsſtörungen, Diarrhöe uſw. leiden, ſo gebe man
ihnen Neſtle's Kindermehl, welches in ſolchen Fällen eine
unübertreffliche Wirkung ausübt. Probedoſe und illuſtr.
Broſchüre koſtenfrei durch NeſtleGeſellſchaſt, Berlin S. 42.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 31. Mai bis 5. Juni 1909.
Aufgeboten: der Bergmann Karl

Schulze und Emma Bock, Leimbach und
Lauchſtedterſtraße 22; der Fabrikarbeiter
Rudolf Buchta und Berta Böhme, Neu
markt 49; der Schloſſer Alwin Gimpel und
Marie Ahrens, Annenſtraße 31 und
Thale a. H.; der Schriftſetzer Hugo
Schwanitz und Jda Harich, Kreuzſtr. s und
Johannisſtr. 14.

Eheſchließungen: der Bäckermeiſter
Jonathan Rath und Marie Händler,
Frankleben; der Büregu-Diätar Bernhard
Schiller und Antonie Neubert, Clobigkauer
ſtraße 1.

Geboren: dem Arbeiter Hohlfeld
1 T., kl. Sixtiſtraße 19; dem Rechtsanwalt
und Notar Dr. Rademacher 1 S., Poſt
ſtraße 14; dem Landbriefträger Reinicke
1 S., Annenſtraße 4; dem Maurer Sayuns
1 S., Hüterſtraße 1; dem Arbeiter Roncezka
1 S., gr. Sixtiſtraße 21; dem Kürſchner
meiſter Köppe 1 T., Gotthardtſtraße 24;
dem Tiſchler Schwarz 1 S., Vorwerk 26;
dem Arbeiter Witkowsky 1 T., Johannis-
ſtraße 19; dem Heizer Panniger 1 S.,
Kreuzſtraße 3; dem Arbeiter Purfürſt 1 S.,
Johannisſtraße 14; dem Roßſchlächter
Naundorf 1 S., Tiefer Keller 1; dem
Schloſſermeiſter Dietze 1 T., Markt 12;
dem Seilermeiſter Zeiger 1 S., Weißen
felſerſtraße 56.

Geſtorben: der Arbeiter Pohl, 52 J.
ſtädt. Krankenhaus die Ww. Schmidt geb,
Hoffmantt, 65 J., Markt 12; der Seifen
fabrikant Wirth, 80 J., Roßmarkt 1; die
T. des Kgl. Reg.- und Forſtrats Schlichter,
5 J., v. d. Klauſentor 9; der S. des Ar
beiters Zeiſe, 2 M., Unteraltenburg 2; die
Ww. Schneider geb. Reiße, 61 J., Markt 13;
die T. des Handarbeiters Buſch, 1 J.
Hüterſtraße 1.

Auswärtige Aufgebote: der
Architekt und Baumeiſter A. H. Klappen
bach und H. Keßler, Merſeburg und Leipzig.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.
arg Bekanntmachung.

Auf den Antrag beteiligter Geſchäfts
inhaber und nach Anhörung der Gemeinde
behörde beſtimme ich hiermit, daß meine
Bekanntmachung vom 6. Januar 1908
(Amtsblatt S. 31), die den 8 Uhr Laden
ſchluß für alle offenen Verkaufsſtellen in
der Stadt Merſeburg anordnet, vom 1. Juni
1909 ab auf die Sonnabende keine An
wendung findet.

Merſeburg, den 27. Mai 1909.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Freiherr v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Zufolge Freigabe ſämtlicher Sonnabende

für den 9 UhrLadenſchluß beſtimmen wir
hierdurch in Abänderung unſerer Bekannt
machung vom 18. Oktober 1900 folgendes

Die bisher auf Grund des S 139 6
Abſ. 2 Ziff. 2 der Reichsgewerbe- Ordnung
für den geſchäftlichen Verkehr in offenen
Verkaufsſtellen bis 10 Uhr abends zuge
laſſenen 38 Ausnahmetage werden hier
durch beſeitigt.

Merſeburg, den 3. Juni 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

(gez.) Rohde.

KirſchenBerpachtung.
Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen

nutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll
Mittwoch den 9, Juni d. J.

nachm. 5 Ahr
im Gaſthof zu Wallendorf öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Wallendorf, den 4. Juni 1909.
Der Gemeindevorſteher.

Wieſen Vethachtung

in Meuſchan.
Die in Collenbeyer und Meunſchaner

Flur belegenen, Herrn Landrat Weidlich
gehörigen 2 Wieſen von ca. 8 Morgen ſollen
Donnerstag den 10. Junt 1909

nachmittags 5 Uhr
im Hchmidtſchen Gaſthofe en Menſchanſ

Bedingungen verpachtet werden.
Merſeburg, den 4. Juni 1909.

BWried. Kumth.

Feld- Verkauf.
Die den Mehneſchen Erben gehörigen

Acker in Kötzſchener Flur, Plan 19, von
4 Mrg. 1352/5 [DR und 57 von 4 Mrg.
112 R Größe, bisher an den Landwirt
Herrn Freund in Kötzſchen verpachtet, ſollen
im ganzen oder geteilt verkauft werden.
Kaufliebhaber wollen Angebote bis
20. Juni d. J. an Kaufmann Herrn Mehne
in Weimar und Lehrer Herrn Marvold in
Radewell bei Ammendorf einſenden.

Mirgeteilt von der
agdeburger

Privat Bank.
M

Deutſche Fonds.

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12
do. do. 1. 7. 12
do. do. 1. 4. 09

Deutſche ReichsAnl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 18Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v.87,91, 98,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. StaatsRente
Weimar. LandCr.K.
do. do.Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 1516
do. IV R. 810 unk. b. 15

Zinsf.

4

3

4

Kurs

101,50 G
101 50 be

103 z
9540 be
86/10 be

10225 be
108 e9540 r

8610
101/50
101/50
101806

9450 bz
101/60

95, be208,50 z
10150

101/90 be

10125 G
93, be

4 101,75 be
9425 b
8570 be

101/80 G
9520

10175 be
9480 6

St adt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. ev. 1892, 94, 1903, 05

3
3

4

85

101,20 B
95,30 G

102, B
101,70 B

101,20 G
101,20 G

96,25 G

10194,60 be

94 6102, B

101, B
93,75 G
94,10 G

101,80 G
t

101, b
101 b

t

94 6100,70 6
93,10 G

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

neue

landſch.

3

4

3

4

4

4

3

3

95,60

101,80 b
94,80 b2

101 b100,80 z
95,80 B
87,25 z

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. XVIIun. 1912
do. V und XVI bis 1917
do. VIII und Ido. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918

do. S. 3112350 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrek. 2. 1. 03 be

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918

do. X bis 1913Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.-CrVlIunk. 1917
do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIII unkündb. bis 1912

Magdeburger Fr

Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
unter den im Termin bekannt zu gebenden An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläncischen Geldsorten,

Zinsf.
4

38/4
4

4

3

4

3

Kurs

99,95,50 G
102,20 b26
100,75 b
94 z102, b

101,50 G

94 z107,90 b26
99,50 G

101 z94,60 6
99,40 G
94,50 G

101, b26
96,50 G
94,75 6

net Kursberiſht.

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pfdb.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914

XXIV bis 1912
Komm. VI bis 1917

do. V bis 1917
Schwarzb. H.B. VIbis 1912
do. I bis 1906

3/4
3

4

3

4

4

4

38

3

4

3

4

3

Zwetgniederlaſſung
Merſeburg.

5. Juni 1909.
Zinsf.

4 Kurs101,10 b2 G
95,90 G
93,75 be

101,10 b26
93,80 G

101,10 G
101 b26
101,90 6
101,25 b26
95,75 b
94,30 z

101,50 z
94,75 G

100,30 be
94,50 G

Ausländiſche Fonds

Argentinien v. 97
CEhileniſche Anl. vo 906
Chineſ. E. A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 52/0 1881

do. Mon. A. 40/0
Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe v. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Zinsf. Kurs.

89, z9210 e
101,90 be
9940 be
s 65050 be
96,10
9090

101 z
9970

102 z9160 e
9025 be
98/90 be
8650 be
9825 b

145/40 6
95,75 be

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

do. von 91EiſenbahnStammPrior.

4

6

98,75 G

10840 B

Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Hſterreichiſche Südbahn

Kurs.
116,90 z
183 10 b

21,80 b
Ausland. Eiſenb. Prior. gativonen.

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KirskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gär.)
Wladikawkas (9)

Kurs.
t

88/50 be
65,60
8430 6
8470 e
8450 be

Nachlass-Aubtion.
Mittwoch den 9. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Reſtaurant Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 14, verſchiedene Nachlaßgegen-
ſtände, als

1 eintür. Schrank, 1 Kommode
mit Aufſatz, 1 Pfeilerſpiegel,
1 vvaler Tiſch, 1 Sofa, 1
Polſterſtuhl, s Rohr und 2
Holzſtühle, 2 Tiſche, 1 eiſerne
Bettſtelle, 1 Nuchtſtuhl, 2
Regale, 2 Torfkaſten, 1 Waſch
maſchine, I Kinderſtühlchen
zum Umklappen, 1 Fahne mit
Stange, I Plättbrett, I Plätte,
Küchengeräte, Porzellan, Klei
dungsſtücke, Bücher, I Schemel
und verſchied. Schuhmacher
handwerkszeng ſowie 1 Schuh
m acher- Nähmaſchine nebſt Zu
behör

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1909.
Fried. I. Kumtia.

Halleſcheſtraße 33
iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und I. Oktober zu beziehen. Näheres

Halleſcheſtr. 19 II.
Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
oermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr. 12. pt.

I. Miage,
event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II.

Wohnung,
309 Mark, zum 1. Juli zu vermieten

Oberburgſtraße 7.
20—3000 M zur I. Stelle auf

größeres Hausgrund
ſtück in der Stadt mit Feuerkaſſenwert von
55 000 Mk. werden ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. unter 9 K. an die Exped. d. Bl.
In 600 ſind auf erſte Ackerhypothek aus

zuleihen. Zu erfragen

Keller
Entenplan 3, im Laden.

zu verpachten Gebr. Scheibe.
Bank Arten

84,80 be

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

I. Div.
9

12
9

7

an
7

Kurs
171,30 62
241,50 be

186, z151,90 b26
123,80 b26
146,50 z
133,10 b26

Ein noch ſaſt neuer SackſcherWAderrſſes s
iſt zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Läümämer, Groß Kaynga.

kin gut erhaltener Kinderwagen

mit Gummireifen iſt billig zu verkaufen
Kreuz ſtraße 3, 2 Tr.

Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

Allgem. Elektrizitäts Geſ.
Amtimnendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau

Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.
Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Nord deutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheceks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Scheeks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiers und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

TFresoranlage.

Berantwortliche Reda ktion Drug und

I Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kiston u. dergl. als versehlossene Depots

unter gesetzmässſger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reust un diehessicherer

Verlag von Th. R

ivatbank

e.

n er, Merſeburg

Kurs
216, bzB
233, b
112, b26
181,50 G
61,90 b
93/50 be

139,75 G

392, z116,40 b26
190, beB
163,75 b26
184,50 b
89,75 b

109,60 be
152, b2B
194, b170,90 b26
187,75 be
100,50 G

72, b
218,25 b26

Eine neumeſſends Kun,
mit oder ohne Kalb, von zweiten die Wahl,
ſteht zum Verkauf

HOberkriegſtedt Nr. 13.

Eine Sattelkuh
mit dem 3. Kalbe ſteht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 24.
FSle echten
Bensdorf, 30. 11. 08.

Euer Hochwohlgeboren!
Auf Jhr wertes Schreiben teile

ich Jhnen ergebenſt mit, daß durch
die Lyſſig Präparate an meinen
Flechten völlige Heilung eingetreten
iſt, werde Sie weiter einpfehlen und
ſpreche hiermit meinen verbindlichſten
Dank aus. Hochachtungsvoll

Joh. Bapt. Müller.
Ähnl. Dankſchreiben laufen tägl. ein.

Dr. Kreuder's Lyſſta-Salbe
iſt ein in vielfacher Anwendung und
mit beſtem Erfolge erprobtes Präpa

rat gegen Flechten, offene Beine und
Hautausſchläge aller Art, beſonders
auch bei Krampfadergeſchwüren, Hä
morrhoiden, Entzündungen, ſowie bei
Wundſein überhaupt.

Kein Geheimmiktel. Beſtändteile
auf jeder Schachtel angegeben. Preis
Mk. 1.50. Man achte auf den Namen:
„Lyſſia“ und auf die Firma: Hygien.
Inſtitut Dr. Kreuder, Wiesbaden
Chem.pharm. Laboratorium.
Zu haben in den meiſten Apotheken.

Proſpekte gratis.

Niederlage für Merſeburg: Domgapotheke.

auf der Stirn, Naſe, Wangen,
2c. wird am beſten nicht mit
Puder, ſondern ähnlich wie

andere Schönheitsfehler, Pickel,
Finnen, Miteſſer, Hautröten, Flecken

2c., burch regelmäßige u. gründliche Waſchungen mit
Tucker's Patent- Hedzinal- Seit
bekämpft ärztl. empfohlen u. 1000 fach bewährt, a St

50 Pf. (158ig) und M. 1.50 (35 ig, ſtärkſte Form).
Zuckooh-[röme (nicht fettend), gleichzeitig ver

wendet, glättet Falten u. Runzeln,
macht die Haut ſamtweich u. zart, gibt den Wangen
ein roſiges Kolorit u. verleiht natürl. Anmut und
jugendlichen Liebreiz bis ins höchſte Alter Preis
75 Pf. und M. 2.— Aeberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan.
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